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Das Ideal des Finanzminifters. 
F 8. 

Wenn der Zinanzminiſter am } i 

Abgeordnetenhaufe den Etat für hen ein- 
bringt und dabei, wie üblich, einen Vortrag über 
Vergangenheit. Gegenwart und Zukunft der 
preußiſchen Finanzen hält, den das Haus anhören 
muß, ohne daß ein Abgeordneter ſofort ani- 
worten kann, fo wird man wohl auch über die 
Zukunftspläne des Kerrn 8 etwas Be- 
ſtimmteres hören, als bisher. Beiſpielsweiſe hat 
der Finanzminiſter bisher in Abrede geftelit, daß 
wenn in Zukunft eine beftimmte Summe, '/s oder 
% Proc. der Staatsſchuld, im Etat „getilgt 
werden müſſe, die dazu erforderlichen Mittel in 
finanziell ungünftigen Jahren durch eine Steuer, 
erhöhung beſchafft werden müßten. Die Frage 
lag um ſo näher, als vor kurzem der Abgeordnete 
Irhr. v. Zedlitz in dem „Deutſchen Wochenblatt 
den Vorſchlag machte, den Finanzminifter ein für 
alle Mal zu ermächtigen, anſtatt zwölf vierzehn 
Monatsraten der Einkommen- und Ergänzungs⸗ 
fteuer zu erheben, ehe er behufs Gleichſtellung 
der Ausgaben und Einnahmen im Etat eine An- 
leihe aufnehme. Kerr Dr. Miquel hat eine 
ganz andere Sprache geführt. Der Behauptung 
gegenüber, daß, wenn die ordentlichen Einnahmen 
einmal zur Schuldentilgung nicht ausreichten, gleich 
zu einer Steuererhöhung geſchritten werden müſſe, 
ſtellte er die Frage 3 . 

„Eind wir denn zu einer Steuererhöhung ge- 
ER en in den letzten vier Deficitiehren? Das 

wird doch in Preußen gar nicht mehr Platz 

greifen können, weil wir gam andere Deckungs. 

mittel haben, weil wir ganz genau wiſſen, daß 

die Eiſenbahn in dem na ftfolgenden Jahre 

vielleich mehr als genug das wieder einholen 

kann, was im Zahre vorher vielleicht gefehlt hal; 

deswegen machen wir eine Anleihe in den un⸗ 
günſtigen Jahren, ae das auch thun nach 
N ſollden Zinanzgrundſätzen und greifen nicht ur 
Steuererhöhung.“ 

Es 1 in der Commiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes daran erinnert worden, daß der 
Finanzminifter ſich früher über die Deckung 
ordentlicher Ausgaben durch Anleihen ganz 

u 9 t hat, in der That am 16. Januar 
ng Etats,‘ Damals er- 


Ö web 
einen rechten Begriff habe, als die Behaup 
daß es gleichgiltig wäre, ob ein einzelnes 
Jahr mit einem Deficit und das andere 


rke wankungen ſelen bedenklich in 
— 75 Ueberſchuſſes und bedenklich in 
Jahren des Deficits! In der vorhin citirten Rede 
aber vom 25. November d. J. erklärte derſelbe 
Minister, ein Deficit habe gar keine Bedeutung, 
da wir ganz genau wüßten, daß die Fehlbeträge 
vorübergehender Natur ſeien. Am 16. Januar 
war Kerr Dr. Miquel auch bezüglich der Frage 
der Steuererhöhung ganz anderer Anſicht, als 
am 25. November. „Wenn ich mir dächte“, er⸗ 
klärte er, „daß mein finanzielles Ideal: eine 
Ordnung unſeres eigenen Etatsweſens nach der 
bezeichneten Richtung und eine Reform der Reichs- 
finanzen durchgeführt wäre, dann erſt würden 
wir auf feſtem, ſolidem Boden ftehen, dann 
würden die Schwankungen ſehr gering werden, 


._ 


Die Sonne. 


* — Roman von Anton v. Perfall-Schlierſee. 
en, a [Nachdruck ver boten.] 
n Goriſetung.) a 
8 Johanna ſuchte vergebens vorwärts zu kommen, 
. Immer neue Maſſen drängten ſich vor ihr. Die 
Schranken des Sattelplatzes waren längſt durch- 
e . ö en. N 8 
. 8 Ringelmann, ich gratulire! Ein glän- 
0... gender Sieg!“ rief plötzlich neben ihr eine bekannte 
2 Stimme. 
Sie wandte ſich erſtaunt, Treuberg ſtand unter 
der Menge, eine dame am Arme, dieſelbe, welche 
e neben ihm im Theater geſehen. Dieſe jonder- 
8 Wee Beglückwünſchung, die mit ihrem eigenen 
Zdeengang jo auffallend übereinſtimmte, machte 
fie betroffen und verlegen. Auch die Umftehenden 
1 blickten neugierig auf die Reiterin, die in ſo naher 
Beziehung zum Reiter ſtand. Sie fühlte einen 
* Theil des Triumphes auf ſich ſelbſt übertragen 
And ſie wies ihn nicht zurück. Ihr Antlitz ſtrahlte 
im Abglanz des Erfolges. 
EEE „Ich danke Ihnen in des Grafen Namen“, er- 
widerte fie. 
pDergeſſen Sie nur nicht — heute Abend — 
Sie müſſen kommen.“ 
D geute Abend?“ fragte fie erſtaunt. 
„Die Sonnel Allerdings ein ſchlechter Tag, wenn 
nicht einmal die beſten Freunde —“ 2 
Johanna erröthete. Sie hatte wirklich über 
dem Rennen die Premiere vergeſſen, den Ge⸗ 
noſſen im Wettlaufe um das Glück. Das mußte 
wieder gut gemacht werden. Es war ihr, als 
müſſe fie dieſen Mann mit ihren Armen heraus- 
heben aus der Maſſe, die ihn umdrängte. Gerade 
heute war der rechte Tag, der Tag ihres Sieges, 
er ſollte auch der des ſeinen werden. Dieſes Zu- 
ammentreffen bewegte ſie und weckte von neuem 
en Glauben in ihr, an eine wunderbare Der- 
quihung ihrer Schickſale. 
„Derlaſſen Sie ſich darauf, ich werde am Platze 
und gewiß nicht allein. Alles muß mit. 
Eyclop und die Sonne ſollen ſich um die 
alme des Tages ſtreiten, Kommen Sie doch 
= Es wird den Grafen ſehr freuen. 0 
beine Beläge Bar bara den. mit einem Blick auf 
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pPaoolttiſche Zagesihau. 


En mit einem Ueberſchuß abſchließe! Derartige 


mich. Danke ſchön, Johanna.“ 


Donnerſtag, 31. Dezember. 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


dann erſt könnte man vielleicht daran denken, 
kein Deficit mehr durch Anleihen zu decken, 
fondern durch Steuerzuſchläge, wie das früher in 
Preußen der Fall war, dann würden wir auf 
einen wirklich dauernd ſoliden Standpunkt 
kommen.“ Diefem Ideal müſſe das Kaus zu- 
ftreben u. ſ. w. 5 ® 

Run, der erſte Schritt iſt die geſetzliche Be- 
gründung der Schuldentilgung. Die Deckung des 
Deficits durch Anleihen mag vor der Hand noch 
geduldet werden als ein nothwendiges Uebel. 
Aber iſt das Geſetz erſt beſchloſſen, ſo wird der 
Finanzminiſter ſich ſeines „Ideals“ wieder er- 
innern. Wer Schuldentilgung durch Zuſchläge 
zur Einkommen- und Dermögensſteuer nicht will, 
wird gut thun, eine geſetzliche Verpflichtung des 
Staats, auch in Deſicitjahren Schulden zu tilgen 
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Danzig, 30. Dezember. 
Regierung und Börſe. 


Am 1. Januar hört nach dem Börſengeſetz vom 
22. Juni 1896 die jetzige Organiſation der Börſen 


auf. Das Geſetz verlangt, daß am 1. Januar 


neue Börenordnungen in Kraft treten, neu ge- 
wählte Börſenvorſtände die ihnen nach dem Geſetz 


zustehenden Functionen übernehmen. Am 28. Dez. 


find die kaufmänniſchen Corporationen und 
Handelskammern Preußens, in deren Bezirken 
Börſen beſtehen, endlich in den Beſitz der Börjen- 
ordnungen gelangt, deren Fefiftellung im Minifte- 
rium für Handel und Gewerbe glücklich noch 
erade vor Weihnachten gelungen f 

Zuni wurde das Börſengeſetz unterzeichnet 
und ein halbes Jahr ſpäter waren die Regie- 
rungen noch nicht mit den Börſenordnungen 

„Ah, Pardon!“ Johannas Blick kreuzte ſich 
mit dem Barbaras. „Aber die Dame kann ja 
mitkommen — in das Getümmel“, fügte ſie dann 
bezeichnend hinzu. 

„Ich danke, ich habe nicht das geringſte In- 
tereſſe daran“, erwiderte Barbara ſchroff. 

„Ja, dann allerdings. Auf Wiederſehen heute 
Abend, Herr Treuberg.“ f 
Die Menge öffnete ihr jetzt bereitwillig, faſt ehr- 
furchtsvoll eine Gaſſe; als ſie ſich wieder nach 
Treuberg umjah, hatte ſich vor demſelben die 
Menge bereits wieder geſchloſſen. Sie ritt dem 
Kusſichtsthurme zu. Don weitem ſchon ſah ſie 
die rothe Blouſe oben auf der Plattform, von 
Herren und damen umdrängt. Und wie ſie ſich 
der Treppe näherte, welche von außen hinauf- 
führte, da ftieg Graf Leining herab, ihr entgegen, 
ſchön wie ein junger Gott, im Abglanz des jungen 
Sieges. Er begrüßte fie mit einem Feuer, welches 
nur die Erregung des Augenblicks entſchuldigte. 


Sie ſchwang ſich an ſeiner Hand aus dem Sattel, 
ihr Pferd einem Jockey übergebend. 


Oben auf 
der Plattform drängte ſich alles an die Brüſtung 
und betrachtete mit gemiſchter Empfindung dieje 
Kuldigung. 

„Sie ſtanden bei dem vierten Finderniß“, flüſter te 
Leining. 

„Konnten Sie mich denn ſehen in dieſem Augen- 
blick?“ fragte Johanna entzückt. 

„Nein, aber ich fühlte Ihre Nähe, das ftärkte 
0 1 Seine Hand 
drückte leidenſchaftlich die ihre, während er ſie 
die Treppe hinaufführte. Die Regimentsmufik 
begann eben einen Jubelmarſch. Das Publikum 
fiel plötzlich mit donnerndem Kurrah ein und als 
die rothe Farbe auf der oberſten Stufe erſchien, 
ertönte der Name Leining aus tauſend Kehlen. 

Der Graf, von dieſer ſpontanen Huldigung 
begeiſtert, wandte ſich, Johanna feſthaltend, 
dem Dolke zu und ſchwang die Mütze. 
der Jubel wuchs in's Endloſe, ſich fort- 
pflanzend über das weite Feld. Er galt 
jetzt dem ſchönen Paare, das weithin ſichtbar 
da oben ſtand. Und Johanna, die Bruſt von 
Siegestaumel geſchwellt, verbeugte fi mit 
dem Geliebten nach allen Seiten. das war ber 
Gipfelpunkt ihres Traumes. Sie vergaß darüber 
gen das Unpaſſende ihrer Cage, und wie es oft 

ſolchen Augenblicken zu gehen pflegt, in welchem 


Die billigſte Tages⸗Zeitung 


in Danzig ift der „Danziger Courier“ mit reichhaltigem In- 
halt, vielen Lokal-Nachrichten und ſpannenden Romanen 
Der „Danziger Courier“ koſtet monatlich 


nur 20 Pfennig 


bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen. 
täglicher Zuſtellung ins Haus nur 30 Pfennig monatlich. 


Expedition des „Danziger Courier“, 
Ketterhagergaſſe 4. g 


ie 


iſt. Am 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Bei 


fertig. Gelbft der Senat von Hamburg, in dem 
doch ſachverſtändige Berfonen in größerer Zahl 
ſitzen, als in irgend einem Miniſterium, hat erſt 
am 23. Dez. die Ordnung für die Hamburger 
Zörſe feſtgeſtellt. Die Regierungen haben, als fie 
durch den Bundesrath die Zuſtimmung zu dem 
son den Agrariern des Reichstages „verbeſſerten“ 
Börjengejegentwurfe gaben, ſich offenbar über 
die Schwierigkeiten der durchführung feiner Be- 


ſtimmungen in einem großen Irrtum befunden. 


Wäre dies nicht der Fall geweſen, hätte ſchon 
damals bei den Regierungen volle Klarheit ge- 
derrſcht über die Maßregeln, die nach der 


Nublication des Geſetzes nothwendig wurden, fo 


hätte es nicht eines Zeitraumes von ſechs Monaten 


bedurft, um die Börſenordnungen fertig zu ſtellen. 
Den Corporationen und Handelskammern, die 


1 aaf. Sie 


Röärfonartnunne au 
Tuniſter zur Genehmigung vorzulegen hatte 
kann man aus der Verzögerung Keinen Vorwurf 
machen. Das Geſetz iſt gegen ihren Willen zu 
Stande gekommen, fie waren, da der Bundes- 
rath ſich nicht über die Ausführungsbeſtimmungen 
verſtändigen konnte, nicht in der Lage, die ihnen 
unbekannte Auffaſſung der Regierung über die 
dieſer im Geſetz zugewieſenen Befugniſſe berück- 
ſichtigen zu können, ſie hatten ſich demgemäß mit 
dem Geſetze und ſeinen vielfach unklaren und 
unverſtändigen Beſtimmungen abzufinden, ſo gut 
es eben ging, und haben innerhalb der ihnen ge- 
ſtellten Zriſt die Entwürfe eingereicht. Das 
Relteſten-Collegium der Berliner Kaufmannſchaft 
reichte ſeinen Entwurf z. B. im September ein, 
und erſt im Dezember erhielt es ihn zurück 
mit der Forderung, daß verſchiedene ein- 
greifende Aenderungen getroffen werden müßten. 
dieſe mußte das Collegium ablehnen, und 
jetzt ift vom Handelsminiſterium die Börfen- 
CCC ccc 


ein unerklärlicher Zunke toller, ſinnloſer Leiden- 
ſchaft von einem zum anderen überſpringt, 
niemand, nicht der johlende Pöbel, nicht die Tücher 
ſchwenkende vornehme Welt auf der Tribüne, 
nicht Mann, nicht Weib ſchien mehr daran zu 
denken, was denn eigentlich dieſes Mädchen an 
der Seite der rothen Blouſe zu thun habe, um 
was ſich zu verneigen, für was ſich zu bedanken. 
Es war eine gewaltſame Entladung aller dieſer 
überreiſten Nerven, dieſer durch die Aufregung 
des Rennens aufgeſtachelten Leidenſchaften, un- 
zähliger, ſeit Stunden ſich kreuzender feuriger 
Blicke, heißer Wünſche, ein wilder, faft ſchmerz⸗ 
voller Aufihrei nach Glück und Wonne, deſſen 
Symbol das blühende Paar da oben war, von 
der Aureole des Sieges gekrönt. 

Erfi das Glockenzeichen zum Beginne des fol- 
genden Flachrennens endete den Tumult. Auf 
der Plattform befand ſich auch Ringelmann, der 
Kufſichtsrath der neuen Stadterweiterungs-Geſell⸗ 
ſchaft, und Frau Ottilie. Der Finanzminiſter be- 
ehrte ihn ſoeben mit einer längeren Unterredung 
betreffs des Unternehmens, und er erklärte eben 
dem hohen Kerrn, mitten unter dem Gebrüll der 
Menge, den großartigen Plan, indem er nach 
der im Glanze der Maienſonne prangenden, 
weithin ſich dehnenden Stadt hinwies, das 
Operationsfeld, die Angriffspunkte des gewaltigen 
Unternehmens. 

Als Graf Leining mit Johanna die Plattform 
betrat und Ringelmann der Excellenz feine Tochter 
vorſtellte, flüſterte ihm dieſer gnädig zu: „So 
darf man wohl bald gratuliren. Ja, ja, Sie 
find ein Glücksmenſch, und ſolche Herren penfionirt 
man — unglaublich!“ 

Das war Kimmelsharmonie für Ringelsmanns 
Ohr: er wünſchte ganz Langfelden hierher, um 
dieſe Worte des Mächtigen zu hören. 

Die übrigen Rennen boten nichts Neues mehr, 
man hatte ſich ausgetobt, war abgeſpannt. Jo- 
hanna dachte, wieder zu ſich ſeldſt gekommen, 
ihres Derſprechens an Treuberg. Leining mußte, 
0 aller Einwendungen — im Rennclub war 
77 es Diner, bei welchem der Gefelerte nicht 
ehlen durfte — verſprechen, nicht nur ſelbſt zu 
erſcheinen, ſondern auch die ganze Tafelrunde 
mitzubringen. 

Ein Sieger muß großmüthig fein! Ihre Macht 
war heute unbegrenzt. Ex versprach, ſicher zu 
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nahme von FInſeraten Bon⸗ 
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ordnung im weſentlichen in der Form IE 
geftellt worden, die das Aelteften-Collegium nicht 
annehmen konnte. Am 29. ift dann die Der- 
öffentlichung der Börſenordnung erfolgt. es 
bleiben dann noch zwei ganze Tage für die Börſe 
und ihre Kufſichtsorgane, das Relteſten-Collegium. 
um ſich auf die neue Geſtaltung der Dinge vor- 
zubereiten, einen Börſenvorſtand zu wählen und 
dieſem die Geſchäfte zu übergeben. Und ſo wie 
in Berlin, ſo geht es auch mit den übrigen 
Börſen. Dieſe Behandlung muß noch einen un- 
günftigeren Eindruck beim Kandelsſtande hervor 
rufen, als die Anſprüche der Agrarier. Die 
Weisheit des grünen Tiſches hat bei der Zeft- 
ſtellung der Börſenordnungen vielfach ein Zu- 
ſammenarbeiten mit den Leuten, welche aus der 
Praxis heraus urtheilen können, nicht für er- 
forderlich gehalten. 

Was dabei herausgekommen iſt, wird man 
erſt beurtheilen können, wenn die Börſen- 
ordnungen in Kraft ſind. Diel darf man ſich 
nicht verſprechen, wenn man ſieht, was bei der 
für die Berliner Börſe beſtimmten Maklerordnun 
paſſirt iſt. Dieſe iſt erlaſſen worden, ohne daß 
die Aelteften der Kaufmannſchaft bei ihrer Feft- 
ſtellung überhaupt gehört worden ſind. Nur 
von einigen Maklern hat man Gutachten einge- 
zogen. Dadurch iſt es vielleicht erklärlich, daß in 
die Mahlerordnung eine Beftimmung gerathem 
ift, welche beſagt: 

„Die Maklerkammer hat die Vertheilung der Ge- 
ſchäfte unter die einzelnen Coursmakler (Gruppen- 
bildung) vorzunehmen und dem Börſenvorſtande wie 
dem Staatscommiſſar mitzutheilen, welche dagegen 
binnen einer Woche Einſpruch bei den Aelteften der 
Kaufmannſchaft einzulegen befugt find. Iſt Einſpruch 
erfolgt, eniſcheiden die Aelteften der Kaufmannſchaft.“ 

Dieſe Beſtimmung fteht im Widerſpruch mit dem 


Börſengeſetz, in deſſen § 30 es heißt: 


„Eine Vertretung der Coursmakler (Maklerkammer) 
iſt bei der Beſtellung neuer Coursmakler und bei der 
Vertheilung der Geſchäfte unter die einzelnen Makler 
gutachtlich zu hören.“ 

Das iſt etwas ganz anderes, als was die 


Maklerordnung feſtſetzt. Die Kelteſten der Kauf- 


mannſchaft haben denn auch Widerſpruch gegen 
dieſe Beſtimmung erhoben. 

Auch hier in Danzig find die Verhandlungen 
noch nicht zum Abſchluſſe gelangt. 


„Frübe finanzielle augſig 


Wahrend 


2 - Deut - 8 der Verdach laut 
worden iſt, daß Frankreich bemüht ſei, in — 
Umwandlung des Artilleriematerials einem 
Borjprung zu gewinnen, behauptet der Abgeord⸗ 
nete Jules Roche im Pariſer „Figaro”, Deulſch⸗ 
land habe ſeit 1890 ſchon 298 Mill. Franken für 
die Umgeſtaltung des Artilleriematerials aus- 
gegeben. (22) Woher Kerr Jules Rohe das Ma- 
terial für ſeine Berechnung entnommen hat, ſagt 
er nicht. Geheime Etats giebt es bei uns nicht. 
Der „Hamb. Corr.“ berechnet, daß für die deutſche 
Armee die Einführung der Schnellladegeſchütze 
200 Millionen Mark koſten werde. Hinter der 
Kanonenfrage aber ſtehe die Gewehrfrage 
und hinter dieſer die Befeſtigungsfrage, „ſo daß 
wir in den nächſten Jahren wohl wieder enorme 
Summen für Armee- und Marinezweche aus 
geben müſſen.“ 

Das wären allerdings trübe finanzielle Aus⸗ 
ſichten. Nun — die nächſten Etats verhandlungen 


kommen, und unterſtützte fie in ihrer begeiſterten 
Reclame für die „Sonne“ bei der ganzen an- 
weſenden Geſellſchaft. 

Der Boden für dieſe Saat war möglichſt günftig 
vorbereitet. Die Nerven waren einmal erregt 
und man war zuletzt dankbar für die Ausſicht 
auf neue Senſation; vielleicht gab es zur Ab« 
wechslung einen eclatanten Mißerfolg. Das war 
ja dann ein höchſt pikantes Menu für diejen Tag: 
la, im Grunde genommen, hätte man dem Günjt- \ 
ling der vielbeneideten Amismannstochter etwas 
dergleichen wohl gegönnt. 

Ringelmann mußte dem ſtürmiſchen Drängen 
Leinings, mit Frau und Tochter in ſeinem Zilburg 
Platz zu nehmen, nachkommen. Man umdrängte 
das tadelloſe Gefährt des Siegers. Wer nur die 
ſchöne junge Dame fein mochte? Jedenfalls ſeine 
Braut? Und der alte Herr mit dem weißen Spitz 
bart? Man weiß nicht, woher die Kunde kam, 
aber fie ging blitzſcnell von Mund zu Mund, das 
iſt der neue Director der Stadterweiterungs⸗ 
Gejellihaft, der Gebieter über Millionen, ein 
großer Mann, in deſſen Händen vielleicht die Zu- 
kunft der Stadt liegt. Za, da ſitzt das Glück bei- 
ſammen, Schönheit, Reichthum, Name, Ehr 
Die Häupter entblößten ſich in ſtummer Ber- 
ehrung dieſer ewigen Götzen, und als Leining 
die Zügel ergriff und nach allen Seiten herz⸗ 
gewinnend grüßend die Peitſche neigte, brach ſich 
neuer Jubel Bahn. 

So fuhr Ringelmann und feine in ihrem 
Monnegefühl völlig verſtummte Gattin unter 
königlichen Ehren der Stadt zu — der Sonne — 
das war ſie für die beiden in der That — die 
alles erwärmende, ernährende, deren befruchtende 
Strahlen jeden Keim zu feiner größtmöglichen 
Entwicklung bringen. — 

Treuberg halte ſchlimme Erfahrungen gemacht. 

Er hatte die auffallend ſchnelle Annahme ſeines 
Stückes an einer der erſten Bühnen Deutihlands, 1 
für einen namenloſen Neuling etwas Unerhörtes, 2 
lediglich abſonderlichen, momentanen Stimmungen 
und Combinationen zu danken, welche die Inten- 
danz es gerathen erſcheinen ließen, mit dem 
Werke eines Jüngern vor das Publikum zu 
treten. Hauptſächlich galt es, dem gefürchteten 
„Zeitgenoſſen“ den Mund zu ſtopfen, der un- 
abläjfig ſeine Stimme erhob für Reorganifation 
der in altübernommenen Formen exjiarrenden 


0 


eichsteg tenden darüber wohl nähere Auf- 
Blärung bringen. Hoffentlich wird es nicht ganz 
ſo heiß hergehen, wie man hiernach vermuthen 
müßte. 


Schiffs arbeiterſtreiks. 


Stettin, 29. Dez. Der hier von Hamburg an- 
elangte Dampfer „Adria“ ladet Zucker mit 

% Mann, während bei voller Beſetzung 120 Mann 
dazu erforderlich wären. Heute früh angetretene 
Arbeiter haben theilweiſe nach dem Frühſtück die 
Arbeit niedergelegt. 

Hamburg, 29. Dez. Auf der Elbe befinden ſich 
320 Schiffe, allein 197 Dampfer, ca. 60 mehr als 
im Durchſchnitt. die Rheder haben ſich gegen die 
Regreßpflicht durch eine auf die Streiks bezüg- 
liche Connoſſementsclauſel geſichert. der Schaden 
der Importeure iſt immens. 

Auf erhobene Beſchwerde hat das Amtsgericht 
beſchloſſen, die beſchlagnahmten Gtreikgelder den 
betreffenden Sammlern wieder einzuhändigen. 
Das „Echo“ quittirt über die Geſammiſumme von 
81 693. Nk. 

Geſtern waren nach amtlicher Feſtſtellung im 
Hafen von Hamburg in 41 Stauerbetrieben 2621 
fremde Arbeiter thätig. Im + en lagen 243 Schiffe, 
von dieſen waren 187 mit 387 Gängen in Thätig- 
keit; 104 dieſer Schiffe lagen an den Quais, auf 
74 arbeiteten 1214 Leute an 180 Krähnen. In 
den Quaiſchuppen ſelbſt waren 2030 Arbeiter 
beſchäftigt und zwar 373 alte und 1657 neue Leute. 

Die Auszahlungen der Streikunterſtützungen 
find geſtern in derſelben Höhe wie früher erfolgt. 
Es wurden etwa 165 000 Mk. ausgezahlt. Vom 
19. bis 28. dezember wurden 438 Seeleute an- 
gemuſtert, ferner an Bord von Schiffen noch 239, 
ſomit insgeſammt 677 Seeleute. 

Auf dem drahtwege geht uns noch folgende 

Meldung zu: 
8. Hamburg, 30. Dez. (Tel.) Der Hafenbericht— 
erſtatter des Hamburger „Echo“ und drei Cor- 
reſpondenten auswärtiger Blätter wurden geſtern 
Nochmittag auf einer Hafenrundfahrt von der 
Polizeibarkaſſe angehalten und nach der Hafen- 
wache gebracht. Nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien 
wurden ſie wieder entlaſſen. 

Die geſtern abgehaltene Generalverſammlung 
des B:reins der Getreidehändler Hamburgs hat 
eine Commiſſion eingeſetzt behufs Revifion der 
Schlußſcheine, wodei der Streik für force majeure 
EL erklart werden ſoll. 


Spanien und die Union. 


London, 29. Dez. Wie der Correſpondent des 
„Daun Chronicle“ in Rom erfährt, foll die 
-ſpaniſche Regierung bei den Cabineten in 
London, Paris und Rom angefragt haben, 
welche Haltung ſie im Falle eines Krieges 
zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten 
etwa einzunehmen gedätten. Danach hätten 

5 Frankreich und England erklärt, daß ſie außer 
ge Stande ſeien, eine endgiltige Antwort zu ertheilen. 
Italien habe ein Anerbieten gemacht, zur Herbei- 

führung eines freundſcaftlichen Uebereinkommens 

behilflich zu ſein, ohne jedoch Spanien Unter- 
ftüungen zu verſprechen. Der Correſpondent er- 

fahrt ferner, daß auch mit anderen europäiſchen 

Gabineten fortdauernd Unterhandlungen ſchweben. 

I! ſich dieſe Angaben etwa auf eine deutſche 


hung in ſpaniſche Eolonial-Angelegenheiten 


Besiel 150 find fie dem Dernebmen nach gänzlich 
urfbegrände 


bington. 29. Dez. Der Gtaatsfecretär des 
Ausmortigen Olnen und der ſpaniſche Geſandie 
ne ſollen ſich auf Grund einer officiellen 
Mittheilung des ſpaniſchen Minifterpräfidenten 
Canovas über ein Abkommen mit den Cubanern 
verſtändigt haben. Demzufolge erſucht Spanien 
die Unionſtaaten, den Aufſtändiſchen die verein- 
barten Bedingungen mitzutheilen, drückt fein Be- 
dauern über die Schädigungen des ameri- 
kaniſchen Handels aus und ſtimmt dem Ab- 
fhiuß eines Reciprocitätsvertrages zu, welcher 
Amerika entſchädigt. der Miniſterpräſident 
Canovas ſoll erklärt haben, er neyme die guten 
Dienſte der Unionftaaten als eines Vermittlers 
und Bürgen für eine Amneſtie und die Ausfüh- 
rung der geplanten Reformen an. Die Form der 
: den Cubanern angebotenen Regierung würde ſich 
u auf eine Unabhängigkeit beſchränken wie die 
irgend einer Provinz, ohne daß eine vollſtändige 
i Trennung vom Mutterlande gewährt werden 
x könne, 


Deutſches Reich. 


Berlin, 30. Dez. In der Privatklage des Paſtors 
Witte gegen Stöcker ſteht am 29. Januar vor der 
Berufungsinſtanz Termin an. Als Zeugen ſind 


4 Bühne. Die Idee, daß nicht nur der Hof 
nd ein gewiſſer, dieſem nahe ſtehender Theil 
der Geſellſchaft, ſondern das ganze zahlende 
Publikum ein Wort mitzureden habe und Rück 
X ſicht auf feire Bedürfniſſe zu beanſpruchen habe, 
8 war nicht mehr zu unterdruchen. daß das 
Schauſpiel das Werk eines Neulings war, nicht 
eines hervorragenden Vertreters der neuen Rich- 
lung, war nur ein Vortheil, man war dadurch 
5 eines peinlichen Schrittes enthoben, welcher 
; unmittelbar in's feindliche Lager führte, der 
Derfaſſer war ja noch nicht officiel eingeſchworen, 
man konnte alſo felbft im günſtigſten Fall dort 
* keinen Sieg verkünden. Doch vieje Politik zeigte 
Br ſich bald als fehr kurzſichtig. Die fragliche Partei, 
a das heißt Doctor Wieland, wollte nicht umjonft 
2 dem jungen Manne aus der Provinz, deſſen 
5 literariſche Derdienfte bisher gleich Null waren, 
die Pforte der Bühne öffnen. der „Zeitgenoſſe“ 
verkundete den jungen Dichter in den in dieſem 
hartnäckigen Kampfe auf beiden Seiten üdlichen 
Huperbeln als einen leuchtenden Stern, der ſeiner 
Portei aufgegangen, und legte fo gleichſam beſitz⸗ 
end die Hand auf Treuberg — ein Aus- 
bre vor von dieſem Augenblicke an für 
Dielen b. ſo ſchmerzlich er auch die 

0 dien Vorgehens empfand. 

(Forti. folgt.) 


inte Chronik. 

zigeuner. 
a, der ſich an die slucht 
2 mit einem Zigeuner 
‚ knüpft, begann, mie |: ewähnt, am 24. d. Nts. 
vor dem dortigen Geriat. Der Prinz Ehiman, 
i welcher die Trennung jeiner Ehe verlangt, war 
3 per ſönlich erſchienen, die Prinzeſſin (Tochter des 
amerikaniſchen Millionärs Ward) ließ fi durch 
zwei Rechtsanwälte vertreten, weiche das eſtehen 
hr eines Liebesverhältniſſes zwiſchen dem flüchtigen 


4 * * 


— — — 


pipe 


Der Brüficl + Shan 
der ſchönen Prinze 


Br 


. Paare zugaben, 


. 


vorläufig geladen: Pfarrer Krolow, Pfarrer 


minder, Schneider Grüneberg, Zrau Grüneberg, 
Chefredacteur Engel, Redacteur v. Gerlach, Herr 
Kreutzberg, Profeſſor Strack und Poftfecretär 
Henning. Der Landgerichts director a. D. £uetn 
dürfte commiſſariſch vernommen werden. 


* Zuſammenſetzung des Börſenausſchuſſes. 
In dem nach 83 des Börſengeſetzes zu bildenden 
Börſenausſchuß, der als Sachverſtändigen-Organ 
des Bundesrathes fungirt, wird, nach einer Mit- 
theilung der „Staatsb.-3tg.“, neben der Land- 
wirthſchaft und der Großmüllerei auch die Klein- 
müllerei vertreten ſein. Beide zuſammen würden 
in dem Ausſchuß durch ſieben Mitglieder vertreten 
ſein; weitere acht Mitglieder hat der Bundesrath 
aus den Vertretern der Induſtrie u. f. w. zu 
ernennen. die Hälfte (15) der Mitglieder 
des Börſen-Ausſchuſſes ernennt der Bundes- 
rath nach den Dorichlägen der einzelnen 
Börſen. Daß dieſelden Perſonen, welche Mit- 
glieder des proviſoriſchen Kusſchuſſes waren, 
wieder berufen werden ſollen, wird in Abrede 
geſtellt. Im proviſoriſchen Ausſchuſſe ſaßen be- 
kanntlich acht Vertreter der Landwirthſchaft 
(darunter Graf Arnim, Graf Kanitz, Gamp, Graf 
Schwerin-Löwitz) und Kerr van Wyngärt als 
Dertreter der Mühleninduſtrie. da die Zu- 
ſammenſetzung des Ausſchuſſes nicht ſofort nach 
dem 1. Januar erfolgen ſoll, jo haben die Agrarier 
noch Zeit, die vor Weihnachten von Herrn 
v. Plötz beabſichtigte Interpellation im Reichstage 
einzubringen. 

„ Meberbürdung der Schüler. der Unter- 
richtsminiſter hatte die wiſſenſchaftliche deputation 
für das Medizinalweſen um ein Gutachten über 
die Ueberbürdung von Schülern höherer Lehr- 
anſtalten erſucht. Dieſes Gutachten iſt erſchienen 
und ſieht allerdings eine Ueberbürdung darin, 
daß 6 Unterrichtsſtunden hintereinander gehalten 
und die Schüler gezwungen werden, eine unnutze 
Laſt von Buchern mitzuſchleppen. 


v. Kotze hat ſich auf der Feſtung Glatz 
durch Aus geiten eine Zerrung am linken Fuß 
zugezogen. Er wurde in ein Hotel übergeführt, 
wo er bis zur Geneſung — eiwa 3 Wochen — 
bleiben ſoll. 

* Zur Handhabung des Vereinsgeſetzes. 
Die Delegirten-Beriammlung des Gängerbundes 
des Regierungsbezirks Frankfurt a. O. ſollte in 
Koltdus abgehalten werden, wurde aber, wie der 
„Dorwärts“ berichtet, bevor fie in die Verhand- 
lung eintreten konnte, polizeilich aufgelöſt. Kurz 
nach der Eröffnung erſcien der Commiſſar Jäger 
und verlangte vom Dorſitzenden des Bundes den 
Nachweis, daß der Bundesvorſtand, der ſeinen 
Sitz in Kottbus hat, auch als folder der 
Polizei gemeldet ſei, oder wie andererſeits 
verlautet, daß die Delegirten-Berfammlung an- 
gemeldet wäre. Der Vorſitzende erklarte, daß er 
ſich nicht für verpflichtet halte, einen derartigen 
Ausweis zu geben, cr kenne kein Geſetz, das ihm 
eine derartige Derpfuchtung als Vorſtand eines 
Gängerbundes auferlege. Herr Jäger erwiderte, 
in dieſem Falle die Ber ſammlung auflöſen zu 
müſſen. Eine ſofortige Rückſprache auf dem 
Polizeibureau hatte nur den Erfolg, daß der Saal 
in zehn Minuten geräumt fein mußte. n 
hat der Sängerbund ſchon fünf Jahre un gellig 
in Cottbus getagt. ä 

vie Proportionalwahlen in Württe 
Bei den in Württemberg geplanten Pr opo 
wahlen ſpielt die „Dertheilungszahl“ einn 


Abgeordnetenſitze werden unter die Wahlvorſc läge 
im Derhältniß der ihnen zugefallenen Stimmen 
zahlen vertheilt. Dies geſchieht nach dem von 
Dictor D’Hondt empfohlenen ſog. belgiſchen Ver- 
fahren. Die den einzelnen Vorſchlägen zuge- 
fallenen Stimmenzahlen werden der Reihe nach 
durch eins, zwei, drei und ſo fort, höchſtens aber 
mit der Zahl der Abgeor dnetenſitze des Kreiſes 
getheilt und die ſich dabei ergebenden Quotienten 
nach ihrer Größe geordnet, Diejenige Zahl, 
welche in dieſer Reihenfolge die der Zahl der 
Abgeordnetenſitze des Kreiſes entſprechende Stelle 
einnimmt, iſt die Dertheilungszahl. Jede dieſer 
‚Bertheilungsjahl gleichkommende Menge von 
Stimmen, welche einem Wahlvorſchlag zugefallen 
ſind, begründet den Anſpruch auf einen Abge- 
ordnetenſiz. Werden daher mit der BDerthei« 
lungszahl die den einzelnen Wahlvorſchlägen zu- 
gefallenen Stimmenzahlen getheilt, jo beftimmen 
die Quotienten die Zahl der den Wahlvorſchlägen 
zukommenden Abgeordnetenſitze. 

Stettin, 30. Dez. Die heute von ſümmtlichen 
Mitgliedern der hieſigen Getreidebörje beſuchte 


Das Pärchen hält ſich gegenwärtig in Ungarn 
auf und hat einige Tage in der Geburtsftadt des 
Zigeuners, Stuhlweißenburg, gemeilt. dem „W. 
Irdbl.“ wird unter dem 24. d. Mis. aus Peft 
darüber berichtet: Dorgeftern langte in Stuhl- 
weißenburg ein elegantes Paar ein, der Herr 
hatte das Ausjehen eines Zigeuners, die Dame 
war eine jhöne blonde junge Frau. Das junge 
Paar, das eine Kammerfrau begleitete, ſtieg im 
Hotel König von Ungarn“ ab, wo es eine Reine 
von Zimmern bewohnte. Abends erſchien das 
Paar in einer Loge im Theater, die Dame in 
einer außerordentlich prächtigen Toilette mit 
vielen Brillanten. den ganzen Abend ſah das 
Publikum nur zu dieſer Loge empor. Da das 
allgemeine Intereſſe ſich dem Paare zuwandte, 
hielt es der Gtadthauptmann für feine Pflicht, ſich 
näher nach demſelben zu erkundigen. Er erſchien 
im Hotel, wo ihm der Kerr erzählte, er heiße 
Johann Rigo. Er ſei in der Stuhlweißenburger 
Zigeunervorſtadt im Jahre 1858 geboren. Er habe 
als Muſiker Frankreih, England und Deutſchland 
bereiſt und dann eine eigene Kapelle gegründet. 
Im Jahre 1895 habe er in einem vorrehmen 
Pariſer Reſtaurant geſpielt, in dem allabe nolich 
der Prinz und die Prinzeſſin Chiman erſchienen 
ſeien. Die Prinzeſſin habe ſich in ihn verliebt und 
im vorigen Jahre ihren Gemahl verlaſſen. Seither 
leben ſie zuſammen und wenn der angeſtrengte 
Eheſcheidungsprozeß beendet ſein wird, werden ſie 
heirathen. Nachmittags fuhr das Paar in die 
Zigeunervorſtadt zum Beſuche der Eltern Rigos. 
Die Zigeuner veranſtalteten Abends ein Zeft zu 
Ehren Rigos. — Den Heiligenabend brachte das 
Paar, wie der „peſter Llond“ mittheilt, ebenfalls 
bei den Eltern von Rigo zu. Die Schwiegertochter 
zur Linken war ein um ſo lieber geſehener Gaſt, 
als ſie den alten Zigeunern zu Weihnachten ein 
Haus im Werthe von 4000 Fl. und 100 Joch Feld 
gekauft. Als fie am Freitag Abend nach Stuhl- 
weißendurg zurückkehrte, wurde fie mit lebhaften 
Ovationen empfangen. Des Nachts 


Leonhardt, Frau Pfarrer Witte, Redacteur Ober- 


Rolle. Die auf die einzelnen Kreiſe entialicno.n ! 


Generalverſar das mig be- 
ſchloſſen, fort! Betreidebörfe ſernzu⸗ 
bleiben. i 
Oeſterreich-Ungarn. 
Wien, 29. De. Im niederöſterreichiſchen 


Landtage gab es heute einen Skandal. Als für 
eine Ausſchußwahl der neugewählte Wiener Ab- 
geordnete, Profeſſor Benedict, der bekannte 
Nerven- Pathologe, vorgeſchlagen wurde, rief der 
Abgeordnete Schneider: „Ich wähle keinen 
Juden!” Benedict antwortete: „In Zukunft 
werde ich Sie für ſolche Bemerkung ohrfeigen.“ 
In dem nun folgenden Tumult rief Dr. Tueger: 
„Wenn es zur Prügelei kommt, wird ſich zeigen, 


mer ſtärker iſt.“ 
Frankreich. 


Paris, 30. dez. die Anfertigung der neuen 
Schnellfeuergeſchütze in der Kanonenfabrik 
von Bourges ſoll mit ſolchem Eifer be- 
trieben werden, daß nicht nur die zeitweilig ent- 
laſſenen Arbeiter wieder eingeteilt, ſondern auch 
noch neue Kräfte engagirt ſind. 

England. 


London, 29. Dez. Die Unterſuchung über die 
geſtohlenen Documente betreffend die Mobiliſi- 
rung und Vertheidigung der engliſchen Küſte 
hat ergeben, daß ein Beamter des Kriegs- 
miniſteriums zwei auswärtigen Regierungen 
wichtige Documente ausgeliefert hat. Die Unter- 
ſuchung wird ſtreng geheim geführt. 

Bulgarien. 

Sofia, 30. dez. Prozeß Stambulow. der 
Dertheidiger Tüfektſchiews verlangt die Frei- 
ſprechung ſeines Clienten, da derjelbe weder An- 
ſtifter noch Theilnehmer des Mordes geweſen. 
Die Zeugen ſeien politiſch beeinflußt und wollten 
ſich die Prämie verdienen. Der Vertheidiger 
Georgiems verlangte gleichfalls Freiſprechung und 
charakteriſirte die Anklage Stambulows gegen 


die Regierung als Derfolgungswahn. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 30. Dezember. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 31. Dez., 
und zwar fur das nordöſtliche deutſchland: 
Nahe Null, feucht, wolkig, Niederſchläge. Gturm- 
warnung. 


„„ Jeſtmahl. Am 7. Januar giebt Herr Ober- 
präſident v. Gofler ein größeres Feſtmahl, zu 
dem Einladungen an die Spitzen der Militär- 
und Eivilbehörden ergangen ſind. 


* 

Staats- Commiſſar der Danziger Börfe, 
Zum Staatscommiſſar für die Danziger Börſe auf 
Grund des neuen Börſengeſetzes vom 22. Zuni 
1896 iſt, wie wir vernehmen, Herr Landrath Dr. 
Maurach und zu deſſen Stellvertreter Herr 
Regierungsrath Dr. Bredow hierjelbft ernannt 
worden. 8 

= 

Kaiſerliches Geſchenk. Die taubftumme 
Schneiderin Gertrude Daniels aus Wotzlaff, 
welche bei der damenſchneiderin Frl. Margarethe 
Schulz hierfelbft gelernt hat, hat vom Kaiser eine 
Nähmaſchine zum Geſchenk erhalten. 


* 

+ Bond Weichſel. Paut Telegramm au 5 
Warſchau r der Waſjerſtand heute 1.88 Mir, 
Fer. 2,77 

Deichconferenz. Unter dem Vorſitz des 
Kerrn Ober präſidenten v. Gotzler fand heute 
Dormiliag im kleinen Sitzungsſaale des Ober⸗ 


präſidiums eine Conferenz zur Beſprechung über 
Vorſichtsmaßregeln im Falle eines gefahrdrohen- 
den Eisganges im Weichſelgebiet ſtatt. der Con- 
ferenz wohnten die Herren Räthe des Ober- 
präſidiums, die Mitglieder der Strombaudirection 
und die Herren Deichhauptleute des Mündungs- 
gebiets der Weichſel bei. Nach der Sitzung hatte 
der Herr Oberpräſident die Theilnehmer zum 
Diner geladen. b 


5 
* 

Börſenordnung. Zur Berathung der neuen 
Börſenordnung fand heute Vormittag eine längere 
Sitzung des Vorſteheramtes der hieſigen Kauf- 
mannſchaft ftatt, Die Landwirthſchaftskammer 
bat ihre Vorſchläge über die Herren, welche dem 
Borftande der Productenbörſe mit angehören 
ſollen, bereits bei dem Herrn Oberpräſidenten 
eingereicht. doch war die Beſtätigung bis heute 
Mittag noch nicht eingegangen. 

* 


* Neujahrsverkehr. Am 31. Dezember wer- 


den behufs ſchnellerer Abfertigung des Publikums. 5 


auch an der Padetannahmeitelle des hieſigen 


vier Zigeunerkapellen eine Serenade dar, worauf 
Rigo ſeinen ehemaligen Collegen 25 ZI. als Trink- 
geld verabreichen ließ. Die braunen Geſellen 
waren jedoch noch größere Cavaliere. Sie ſchickten 
Rigo das Geld zurück und ließen ihm ſagen, ſie 
hätten nicht für Geld geſpielt, ſondern wollten 
der Prinzeſſin nur ihre Huldigung darbringen, — 
Ei Beriwterftatter des „Peſii Naplo“ hat die 
Peinzeſſin im Haufe ihrer Schwiegereltern inter- 
vewt. Die Alten ſchwärmten von der auberiſchen 
Schönheit“ der „Braut“ ihres Jancſi, ſcheinen 
aber doch ihre Bedenken zu haben. Der alte Rigo 
meinte: „Das wäre ja Alles recht ſchön, nur be- 
fürcte ich, daß der Junge ſein Handwerk ver- 
nachläſſigt. und das nützt einmal Alles nichts, 
die Hauptſache bleibt doch die Mufik.” „Das will 
ich meinen — warf ihrerſeits die Mutter wieder 
ein — und dieſer Jancſi, ſage ich Ihnen, fpielt 
gefährlich ſchön!“ Der Berichterſtalter ſchildert 
nun das Aeußere der Herzogin, aber freilich ver; 
läßt ihn da ein bischen feine Ruhe und er wird 
ganz begeiftert, ſpricht vom Cameengeſicht, vom 
idealſtiliſirten Kopf, von einem Klabaſterhals, un- 
heimlichem euer ſchwarzer Augen und halbkurz 
geihnittenem, venetianijhblondem Haar. Die 
ſchöne Frau ſaß in einem grauen geblümten 
Seidennegligese (in einem ſolchen macht man in 
Stuhlweißenburg Beſuchel) an der Tete des Tiſches 
und aß Zigeunergerichte. Ohne Umſchweife 
fe die Geſchichte ihrer Ziuct. 
5 leben bereits fünf Monate 
einander; ich lerne jetzt ungariſch, um mit meinem 
ancſi, der nur mangelhaft franzöſiſch weiß, 
deſſer verkehren zu können, aber das geht fehr 
ſchwer. Die ungariſche Sprache iſt die ſchwerſte, 
die ich ſe lernte — allein es muß ſein.“ Die 
Herzogin war ungemein liebenswürdig. Dieſe 
Frau, meint der Berichterftatter, ift eine wahre 
Boheme. Iſt es nicht intereſſant, wenn fie, 
während Jancſi ihre Fand mit heißen Küſſen be- 
deckt, ganz ungenirt und mit dem überlegenen, 
feinen Lächeln der Weltde ne auf das Exotiſche 


mit- 


Hauptpoſtamts Freimarken etc. verkauck 
Der Eingang wird durch ein Fahnenidild mit »: 
Inſchrift „Derkauf von Freimarken etc.“ Acne 
gemacht ſein. 1 


Städtiſches. 


* 
Die hieſige Stadtverordneten. 
Derſammlung wird ihre erſte Sitzung im neuen 
Jahre am Dienstag, 5. Januar, halten. In der. 
ſelben wird nach Erſtattung des üblichen Berichts 
des Vorſitzenden über die Geſchäfte der Berfamm- 
lung im Jahre 1896 die Einführung der neu- 
gewählten Stadtoerordneten und die Wahl des 
Borſtandes der Derſammlung ſtattfinden. Als⸗ 
dann ſoll u. a. über Aufnahme einer ſtädtiſchen 
Anleihe bei der weſtpreußiſchen Invaliditäts- und 
Altersverfiherungs-Anftalt und über den ftädti- 
ſchen Finanzplan pro 1897/98, berathen werden. 


4 5 
„ueber den Untergang des Dampfers 
„Miniſter achenbach“ aus Danzig, deſſen Mann- 
ſchaft ſich wahrſcheinlich auf der Reife hierher be⸗ 
findet, wird noch gemeldet, daß nach der Stran⸗ 
dung auf der Terſchelling Bank der Dampfer 
durch den Schleppdampfer „Neptun“ flott ge- 
macht wurde, dann aber in Folge ftarken Lecks 
voll Waſſer lief und im Meere verſank. 


Zum Untergange der „Concordia“, Ueber 
die Schiffskataſtrophe an der weſtlichen Küſte Jüt⸗ 
lands, welcher die Danziger Bark „Concordia“ 
zum Opfer gefallen zu ſein ſcheint, ſind nähere 
Nachrichten noch nicht eingegangen. Die „Con- 
cor dia“, zu der hieſigen Rhederei von Ernſt 
Wendt gehörig, wurde ſeit längerer Zeit von 
Herrn Capitän H. Holz geführt; ſie hat auf 
ihren zahlreichen früheren Reifen keine weſent⸗ 
liche Havarie erlitten. Welche Mannſchaften ſich 
zuletzt auf dem Schiffe befunden haben, iſt nicht 
genau bekannt, da in Liverpool, kurz bevor das 
Schiff mit Coke von dort aus feine letzle Reiſe 
nach Neufahrwaffer antrat, 4 Mann abgemuſtert 
und durch engliſche und däniſche Matrofen erſetzt 
worden ſind. Dagegen kann nach den Lohn- 
liſten der Firma Ernſt Wendt als ſicher ange- 
nommen werden, daß ſich zur Zeit der Kataſtrophe 
folgende Perfonen an Bord befunden haben: 
Steuermann Knuth. Zimmermann Doß, Koch 
Mafer, der verheirathet ſein ſoll, Matroje 
Jutrzonka, Matroje Potrykus und Jung- 
mann Nacholl. Die Namen der übrigen erft 
gan; neu angemuſterten Perfonen werden ſich 
wohl ſehr ſchwer feſtſtellen laſſen, da alle Schiffs- 
papiere bei dem Untergange vernichtet zu ſein 
ſcheinen. Capitän Holz iſt gleichfalls in Danzig 
verheirathet und hinterläßt Familie. Die 
„Concordia“ iſt ein älterer Segler; er iſt in den 
1850er Jahren in Danzig aus Eichenhol gebaut 
worden. 8 


4 
* 

4. Stadttheater. Die geftrige Beneftzvorſtellung 
für Frl. Charlotte Cronegg zeigte die Aünitlerin 
wieder als Carmen von recht vortheilhafter Seite. 
Das im erſten Range ausverkaufte, in den 
übrigen Theilen recht gut beſetzte Haus begleitete 
das Auftreten der talentvollen Dame mit leb- 
haftem Beifall, wobei nur zu bedauern war, daß 
ſie einmal gerade dem lebhafteſten Hervorruf nicht 
Folge leiſten konnte, weil die Pur Zeit für die 
Um ung ſie ie zahſreichen 
1 waren der übliche Ausdruck be: 
j buiebiheit, der die Benefiziantin ſich erfreut und 
1 dir RENNER won de Erwartung US ji aucah, 
. eine jung n. dle jo einſetzt, noch zu 


baran pi Derie 1 


Umenſpenden 


aß eine fuünge Künglerf 
Brokem berufen iſt. 

8 * 
Za 


f Einhsiimeijicuer - seräiiagung, Der 
Zeitraum, 


innerhalb deſſen die Steuererklärungen 
der bisher ſchon von mehr als 3000 Mk. Einkommen 
veranlagten Steuerpflichtigen abzugeben find, iſt be⸗ 
kanntlich und wie den Steuerpflichtigen bereits amtlich 
mitgetheilt, dom Finanzminifter auf die Zeit vom 4. 
bis 20. Januar feſtgeſetzt worden. Es folgt hieraus, 
daß eine vor dem 4. Januar eingegangene Steuer- 
erklärung als rechtzeitig ebenſo wenig angeſehen werden 
hann, als eine etwa nach dem 20. Januar ein- 
gehende. zumal ja auch nicht ausgeſchloſſen ift, daß das 
Einkommen von dem Steuerpflichtigen innerhalb der 
Friſt anders angegeben werden muß, als vor- oder 
nachher. Wer bisher noch nicht ein Einkommen von 
mehr als 3000 Mk., das er jetzt bezieht, ver- 
ſteuert und eine beſondere Aufforderung zur Steuer- 
erklärung erhalten hat, für den gilt obige Steuer- 
erklärungsfriſt nicht; er hat vielmehr die Steuererklärung 
binnen 14 Tagen abzugeben. Auf Antrag eines ſolchen 
Steuerpflichtigen iſt dieſe Friſt bis zum Ablauf der 
allgemeinen Friſt, d. h. bis 20. Januar zu verlängern. 
Wer bisher noch nicht ein Einkommen von mehr als 


gefordert zu ſein — eine e 
will. muß foldes in der Zeit vom 4. bis 20. Januar 
hun. Früher oder ſpäter eingehende freiwillige 
Steuererklärungen haben keinen Anſpruch auf Berük- 


ihres Liebesromans hinweiſt und plötzlich die 
Frage an mich richtet: „Nicht wahr, das iſt was 


barer Blick trifft mich, als ich erwiderte: „In der 
Poeſie giebt es nichts Extravagantes, Herzogin!“ 
Und Jancsi? Nun, Jancſi Rigo geigt jetzt ſelten. 
Wenn er es thut, entreißt ihm die dame den 
Bogen mit den Worten: „Rege dich nicht auf!“ 

Das intereſſante Paar weilt jetzt in Peſt. 
Prinzeſſin Chimay iſt, wie all jene beftätigen, die 
ſie dort geſehen haben, in der That eine ſeltene 
Schönheit, von beſtrichendem Reize. Das Paar 
beabſichtigt, den Winter in ungarn zu verbringen; 
im Frühjahr ſoll die Reife über das „große 
Waſſer“ nach dem Lande der Yankees angetreten 
werden. 


Im Sumpf verjunken, 


Caſtle Island, 29. dezember. der Bauern- 
hof, welcher mit allen Bewohnern und dem 
ganzen Diehbeftande in dem Sumpfe untergegangen 
ift, ift verſchwunden ohne eine Spur zu hinter- 
laſſen. Der ganzen Erſcheinung ging ein Rollen, 
wie beim Erdbeben, voraus. Der Sumpf iſt noch 
immer in Bewegung. die in der Nach barſchaft 
wohnenden Leute verlaſſen ihre Wohnungen. 

Nach einer anderen Mittheilung jehte 
Sonntag Nacht die durch die jüngſten Regengüffe 

elockerte große Moraſtſtreche unter donner⸗ 
Lonlichem Getöſe in Bewegung, rutſchte weiter, 
riß Brücken mit ſich fort und zer ſtörte die Bauern⸗ 
häuſer an der Landstraße. Es wurden Torf- 
maſſen, getödtetes Dich und die Trümm 
zerſtörten Häuſer in den Killarnehſeenn 
ſchwemmt. Zehn Inſaſſen des zerſtörien 85 
hauſes find jpurlos verſchwunden. Ein ander 
engliſche Meilen breiter Landſtrich iſt mit flit! 
Moraf bedeckt. 


3000 Mark verſteuert hat und freiwillig — ohne auf⸗ 


Extravagantes, unſere Geſchichte da?“ Ein dank- - 
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ſeinen Lehrling je Geſellenprüfung zu geſtellen. Ferner 


die Steuererklärungen ſind nach Maßgabe 
ori . Mid ln 2 
ruten, ein weſentliches Erforderni den · 

zen Derſicherung der Richtigkeit ju unterſchreiben 
und zwar von dem Steuerpflichtigen ſelbſt mit Vor- 
und Zunamen (nicht Geſchäftsfirma); die verſchie 
denen Einnahmequellen (Einkommen aus Kapital- 
vermögen, aus Grundvermögen, aus Handel, Ge- 
werbe und Bergbau, aus gewinnbringender Be- 
ihäftigung) find auseinanderzuhalten. Eingaben, 
welche eine dieſer weſentlichen Formvorſchriften des 
Geſetzes nicht beachten, können nach ausdrücklicher 
Vorſchrift als vorſchrifts mäßige Steuererklärungen 
überhaupt nicht gelten. Ueber die Berechnung des fteuer- 
pflichtigen Einkommens herrſcht noch vielfach Unklar · 
heit. — Grundfätzlich ſol das wirkliche Einkommen, 
welches der Steuerpflichtige in dem zukünftigen, mit 
dem 1. April 1897 beginnenden Steuerjahr beziehen 
wird, verſteuert werden. Inſoweit dieſes Einkommen 
ſeſtſteht für die Zukunft, iſt es mit dem feſtſtehenden 
etrage in Anja zu bringen. Zu den feſtſtehenden 
innahmengehören ins beſondere Zinſen aus Hupotheken⸗ 
orderungen, Darlehnsforderungen, Spar kaſſeneinlagen, 
Pane debe, zinsbringenden Werthpapieren u. dgl., 
Renten, ſixirte Gehälter, Penfionen u. a. m. — in der 
el auch Mieths- und Pachteinnahmen. Inſoweit 
das Einkommen für das zukünftige Steuerjahr nicht 


feſtſteht, alſo dem Betrage nach unbeſtimmt oder 


wankend ift, ftellt das Geſetz die Fiction auf, daß 
daſſelbe ſich im künftigen Steuerjahr ſo geſtalten wird, 
wie in der letzten Vergangenheit und zwar nach dem 
Durchſchnitt der drei der Veranlagung unmittelbar 
vorausgegangenen Jahre. Deshalb ſind derartige 
Einnahmen nach dem Durchſchnitt dieſer drei Jahre 
in Anſatz zu bringen. Bei der Durchſchnitts berechnung 
nach der Vergangenheit wird im allgemeinen vorausge- 
ſetzt daß die mit dem Durchſchnittsbetrage zu beſteuernde 
Einkommensquelle noch beim Beginn des Gleuer- 
jahres nicht nur überhaupt noch, ſondern auch in 
weſentlicher Gleichartigkeit, wie früher, beſteht. Wenn 
zum Beiſpiel ein Rechtsanwalt oder Arzt den Sig 
feiner Thätigkeit nach einem anderen Orte außer- 
halb ſeines bisherigen Wohnſitzes verlegt hat, 
oder Charakter und Um'ang eines Gewerbebe 
triebes ſich weſentlich geändert hat. ein Kauf- 
mann hat im letzten Jahre geheirathet oder geerbt und 
fein Betriebskapital durch die Mitgift oder Erbſchaft 
bedeutend vergrößert, fo iſt die dreijährige Durch- 
ſchnittsberechnung ausgeſchloſſen., und vielmehr der 
Durchſchnitt des kürzeren Zeitraumes des Beſtehens 
ſei es des Beſtehens überhaupt, ſei es des gegen 
früner weſentlich veränderten Fortbeflehens) der Be- 
rechnung der in Rede ſtehenden Einkünfte zu Grunde 

legen. Beſteht endlich die Einkommensquelle, deren 
Ertrag feſtgeſtellt werden ſoll, erſt jo kurze Zeit, daß 
eine Ermittelung nach der Vergangenheit unmöglich 
erſcheint, ſo iſt das Einkommen aus dieſer Quelle 
nach dem muthmaßlichen, zukünftigen Betrage des 
neuen Steuerjahres in Anſatz zu bringen. Die gleichen 
Orundſätze gelten auch für die Berechnung der ab- 
zugsfähigen Ausgaben. Nicht abzugsfähige Aus- 
gaben ſind insbeſondere Steuern, welchen Namen ſie 
auch tragen mögen, freiwillige Unterſtützungen, die zur 
Beſtreitung des eigenen Haushalts und zum Unterhalte 
der Angehörigen gemachten Ausgaben ec. 


* 

„ Ausbildung im Baufach. Die Regierungs- 
präfidenten find von dem Miniſter der öffentlichen 
Arveiten unter Bezugnahme auf die Vorſchriften über 
die Ausbildung und Prüfung für den Staatsdienſt im 
Baufache vom 15. April 1895 ermächtigt worden, den 
Regierungs- Bauführern des Hochbaufache 
welche eines der mit der Akademie der Künſt⸗ 
Berlin verbundenen Meiſterateliers für Ardyiiertu: 
beſuchen, dieſe Thätigkeit in jedem Falle ohne 
heriges Benehmen mit dem königlichen techniſche 
Se N üfnnnanmt. u Sin "nunsichriehonn Auchil 


dungszjei mit ens enaten 


r 


anzuren)! 


Der Thätigkeit den Meiſt lers hat ftets ; ; 
der einjährigen e sechsmonatige Beſchäftigüng bei $ 
den Dorbereisungen "7, Men und un nilteſpar 6 


ſchließend anſtatit ber ach ehn monatigen "Eine go dt] 

monalige Beſchüftigung bei der Ceitung von Ba 

ausführungen voranzugeh 
* , 

* Fleiſchlieferungen für die Garniſon. Wir 
theilten vor einiger Zeit mit, daß die hieſige Garnifon- 
verwaltung die Lieferung der Fleiſch- und Wurſtwaaren 
für die in der inneren Stadt, Langfuhr und Neufahr- 
waſſer fiationirten Truppentheile für das kommende 
Jahr gicht, wie bisher, mehreren, fondern einem 
Upternehmer übertragen werde. In dem geſtrigen 
Termine wurde die Lieferung einer Bereinigung, 8 
welcher die Herren Zleiſchermeiſter E. J. Leimert- 
Cangfuhr, A. Kranich-Panzig, Emil Göß und Benj. 
Rößler-Reufahrwaſſer gehören, übertragen. 


* Sandmwerher-Berfammlung. Unter dem Dorfit 
des Herrn Herzog fand geſtern im Tiſchlergewerks⸗ 
hauje die vierte und letzte Berfammlung von Innungs- 
meiſtern und Geſellen zur Berathung üver die neue 
Organiſationsvorlage für das Handwerk ſtatt. Nach 
einigen geſchäſtlichen Mittheilungen des Vorſitzenden 
wurden die 88 126, 1260—c des Abſchnittes 
„Lehrlingsverhältniſſe“ mit unweſentlichen Abände- 
rungen angenommen. In dem leiten Para- 
graphen wurde der Abſatz: „Ruf Lehrlinge in ſtaatlich 
aner kannten Lehrmwerhftätten finden dieſe Beſtimmungen 
keine Anwendung“, jedoch geſtrichen. Die 88 127, 127 a—c 
blieben ebenfalls unverändert; ein Abſaß des letzteren 
wurde dahin abgeändert, daß Lehr briefe nicht nur an 
Stelle der Zeugniſſe treten können, ſondern auf alle 
Zälle als Erſatz gelten. Der § 127 d erfuhr nach dem 
Berliner Vorſchlage die Aenderung, daß der Polizei- 
behörde für alle Fälle die Pflicht auferlegt wird, auf 
den Lehrling einen Zwang auszuüben. 5 128 erhielt 
die Einſchaltung, daß Beſchlüſſe des Bundesraths nach 
Anhörung der Kandwerkskammer erlaſſen werden, 
während die Berliner Conferenz die Einſchaltung 
vorgeſchlagen hat „nach Anhörung des Innungs- 
verbandes pp.“. Bei dem Abſchnitt „Beſondere Be- 
immungen für Handwerker“ wurde beſchloſſen, das 
ten von Lehrlingen von ber beſtandenen Meifter- 
prüfung abhängig zu machen. $ 129a wurde dahin 
abgeändert, daß jeder gewerbetreibende Handwerker 
berechtigt ſein fol, in denjenigen Fächern Cenrlinge aus- 
ubilden, für welche die Innung, der er angehört, errichtet 
8.1380 0 wurde nach dem Berliner Dorſchlage dahin ab- 
‚geändert, daß für die einzelnen Zweige die Lehrzeit von 
der Junung jeſigeſetzt und die Genehmigung von der 
Handwerkskammer ertheilt wird. § 131 wurde dahin 
abgeändert. daß jeder Lehrmeiſter verpflichtet if, 


brachte man in Vorſchlag, die Prüfungsausſchüſſe aus 
einem Vorſitzenden und ler Beifihern beſtehen zu 
laſſen. Die Wahl ſoll auf zwei Jahre erfolgen und all- 
ährlich ein  Deifter und ein Geſelle aus. 
eiden. Im $ 131 b ſoll es ſtatt , Prüfungsordnung” 
anungsſtatut heißen. Im Abschnitt 3 „Meiſtertitel“ 
wurde § 133 dahin abgeändert, daß den Meiſtertitel 
derjenige erwerben kann, der das 24. Lebensjahr 
vollendet, die Geſellenprüfung beftanden, eine drei- 
ährige Geſellenzeit hinter ſich und die Meiſterprüfung 
— hat. Die Errichtung der Prüfungs-Com- 
miſſion ſoll durch die Handwerkskammer erfolgen 
und die Kosten der Innung zur Laſt fallen. 
— Die ſämmtlichen Innungsvorſtände ſollen demnächſt 
den Obermeiſtern und Abgeordneten zur Theilnahme 
an den Beſchlußfaſſungen über Abänderungs- Anträge 
zu dem erwähnten Geſetze Vollmachten eriheilen, um 
e dem in Leipiig im März ſtattſindenden Hand⸗ 
werhartage verbindliche Vorſchläge machen zu können. 
un Anjange des nächſten Jahres wird eine Per- 
lug der Geſellenvertreter ftaltſinden, in der über 
n Geſetzentwurf vorgeſehenen Geſellen-Ausſchuͤſſe 

hen werden ſoll. 
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und alters renten, Im Kreiſe 


Invaliden 
4. Aude la 1896 an 26 Per- 


zer Höhe find 


noch ſchwer darnieder. 


fonen Invalidenrenten in H5he von fährlich 116 bis 
147 Mk. und an 4 Perſonen Altersrenten von jährlich 
109 bis 191 Nu. gezahlt worden. = 

* 


* 

Wohnungsſteuer. Die nordöftlihe Baugemerks- 
Berufsgenoſſenſchaft iſt für die von der Section IV hier 
ſelbſt benutzten Bureauräume zur Wohnungsſteuer heran- 
gezogen worden. Die Berufsgenoſſenſchaft glaubte zur 
Zahlung dieſer Steuer nicht verpflichtet zu ſein, weil 
die Berufsgenoſſenſchaften den öffentlichen Behörden 
gleichgeſtellt und daher nach § 4 der Städte Ordnung 
vom 30. Mai 1853 von den Realabgaben ſowie der 
Gemeinde -Einkommenſteuer befreit ſeien. Der Nagiſtrat 
dagegen hielt die Beſteuerung für gerechtfertigt, da die 
Wohnungsſteuer weder eine Gemeinde-Einkommenſteuer 
bildet, noch zu den Realabgaben gehört, vielmehr eine 
deſondere Gemeindeſteuer im Sinne der 88 23 und 27 
des Communalabgaben-Geſetzes if. Der Bezirks- 
Ausihuß hat fih den Ausführungen des Magiſtrats 
angeſchloſſen und die Klage abgewieſen. 

2 = 


* 

Veränderungen im Grundbeſitz. Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Kinterm Lazareth 
Nr. 10, 10a und 10b von dem Ofenfabrikanten 
Wieſenberg an den Bäckermeiſter Karow für 69 500 
Mark und von dieſem an die Tiſchlermeiſter Scheffler⸗ 
ſchen Eheleute für 78 000 Mk.; Holzmarkt Nr. 22 von 
dem Kaufmann M. Lichtenſtein an den Kaufmann 
C. Freymann für 70000 Mh.; Schulſtraße Nr. 10 
(Neufahrwaſſer) von der Handlung Meyer u. Gelhorn 
an die Wittwe Franzkowski, geb. Schäfer für 27 000 
Mk.; Jungferngaſſe Nr. 1 und 2 von dem Holfhändler 
Kasper an die Eigenthümer Krieg'ſchen Eheleute für 
52 000 Mh. Ferner iſt das Grundftüs Breitgaſſe 
Nr. 32 mittels gerichtlichen Urtheils der Handlung 
Rieß u. Reimann zugeſchlagen worden und es hat dieſe 
ihre Rechte aus dem Meiſtgebot an die Schneider 
meiſter Weide'ſchen Eheleute für 50200 Mk. abge- 
treien; Klein-Plehnendorf Blatt 21 iſt auf die Handels- 
geſellſchaft Boffy und Adrian und Heubude Blatt 49 
auf die Schiffszimmermann Schröttke'ſchen Eheleute 
übergegangen. ; 

> 


2 
Neues Vereinshaus. Für die evangeliſche 
Pfarrgemeinde zu St. Barbara ſoll ein Vereinshaus 
gebaut werden. Den Grund und Boden will die Ge- 
meinde in der Todtengaſſe hergeben. Auch will die 
Gemeinde zum Bau des Bereinshaufes den Betrag von 
35 000 Mh. ſtiften. . 
* N * 
SGebetswoche. Am künfligen Montag wird eine 
„Gebets woche“ in der neben der CH Trinitatiskirche 
belegenen St. Annenkapelle beginnen. In derſelben 
werden die üblichen Abendandachten täglich abgehalten 
werden. 
0 J = 
Verſicherungs-Schwindel. Bor einiger Zeit er- 
ſchien bei einem Arbeiter in Schibli eine Perſönlich⸗ 
heit im Alter von etwa 33 Jahren mit hellblonden 
Haaren und Schnurrbart, ſtellte ſich als Agent der 
Verſicherungsgeſellſchaft „Wilhelma“ vor und bot eine 
Möbelverſicherung an. Er ſchätzte die Möbel auch auf 
ca. 600 Mk. ab, verſprach die Zuſendung einer Police 
und ließ ſich ein Angeld zahlen, über das er für die 
Geſellſchaft „Wilhelma“ quittirte. Bis jetzt hat ſich 
der angebliche Agent nicht blicken laſſen und bei einer 
Anzeige an die Polizei hat es ſich ergeben, daß der 
Betroffene einem Schwindler in die Hände gefallen zu 
ſein ſcheint. 8 5 Br 


bend der Schornfteinfeger Brumm von einer unbe- 
sannten Derjon durch einen Meſſerſtich in den Schädel 


e bdlutend mußte er ſich in ärztliche Be- 
5 handlung begeben 
\ 1 

la., Die Arbeiterfrau Bibel fiel heute in 


der Biolte Jo u zlücklich auf der Straßze hin, 
einen Arm bradı, 

* 1 2 — . 3 
an Dem Monteur der Firma Seidel u. Co. 
zunſchweig wurde, als er auf dem hieſigen 
1 bahnhote dei der Einrichtung einer Wei 
| oerriegelung beschäftigt war, eine Feldſchmie 
Werthe von 150 Dik. und eine Bohrmaidine, 
einen Werth von 60 Dik. nat, gestohlen“ Die 
forſchung nach den Zhätern blieb bisher erfolglo 

. 8 

Strafkammer. Unter der Anklage des 
gehens gegen das Nahrunasmitiiigeich hatte fi 
der gefirigen Sitzung der Fir cherme en Frang Man- 
kowski aus Ohra zu verantioorien; im wurde vor- 
geworfen, eine Rinder unge, wenne tuberculös war 
und deren Zuſtand er kannte, in: der hieſigen 
Markthalle zum Verkauf gebracht zu haben. Am 
8. Auguſt nahm Herr Departemenks-Thierarit Preuße 
eine Reviſion der Fleifcbefiände in der Markthalle 
vor und beſchlagnahmte an dem Stande des „Ange- 
klagten eine Rinderlunge, welche, wie Kerr Preuße in 
der geſtrigen Verhandlung angab, ihre tuberculöje 
Beſchaffenheit auf den erſten Blick erkennen lieh. Der 
Genuß d:ejer Lunge wäre für den menſchlichen Orga- 
nismus auf jeden Fall ſchädlich geweſen. Der Ange- 
klagte gab an, daß das Rind, von welchem die frag- 
liche Lunge herrührte, in dem ſtädtiſchen Schlachth auſe 
geſchlachtet, dort unterſucht und mit dem entſprechenden 
Stempel verſehen worden ſei. Diefe Angabe hat ſich 
beſtätigt. der Staatsanwalt hielt daher gegen 
M. nur die Anklage wegen fahrläſſigen Ver- 
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz aufrecht; 
der Gerichtshof erkannte jedoch auf Frei- 
ſprechung, indem er ausführte, daß man eine 
Beobachtung deſſen. was ein Beſchauer bei genauer 
Unterſuchung nicht geſehen habe, von einem Zleiſcher, 
der nur vorſchriftsmäßig unterſuchtes Fleiſch verkaufe, 
nicht verlangen könne, 

Der Handlanger Felig Müller aus Langfuhr war im 
Oktober d. J. an dem Bau der neuen Häuſer der 
Billencolonie der Abeggſtiftung bei Heiligenbrunn be- 
ſchäftigt. Am 12. Oktober kam er ganz erheblich zur 
Arbeit zu ſpät und der Polier entſieß ihn deshalb 
kurzer Hand. Darüber gerieth M. fo in Wuth, daß 
er ſein Neſſer zog und dem Polier eisen Stich in den 
Kopf verſetzte, wofür er von dem Gerichtshof zu 
8 Monat Gejängniß verurtheilt wurde. 


[3 ” 


us den Provinzen. 


h. Aus dem Eibinger Kreiſe, 29. De. Im Sep- 
tember wurde in der Niederung eine weit verzweigte 
Pferdediebgeſellſchaft entdecht und in Haft genom- 
men. Dieſelbe ſcheint einen ſchwungvollen Handel in 
hieſiger Gegend betrieben zu haben; denn bei einem 
geſtern in Wolfsdorf - Niederung abgehaltenen Lokal- 
termin wurden von Beſitzern aus der Gegend von 
Braunsberg, Heilsberg und Zinten noch drei Pferde 
und ein Wagen als ihr Eigenthum wiedererkannt. 

Dt. Enlau, 29. Dez. Ein trauriges Geſchick er · 
eilte auf dem hieſigen Stadtbahnhof geſtern den Gifen- 
bahn-Wagenſchmierer Koſchollek. Jedenfalls durch Ab- 
gleiten von einem Wagentritt des dajelbft abfahrenden 
Abendzuges ift K. unter die Räder gerathen, ſo daß 
ihm beide Beine in den Oberſchenkeln abgefahren 
wurden. Trotzdem bald ärztliche Hilfe zur Stelle war, 
verſchied K. nach kurzer Zeil. Er hinterläßt eine Frau 


we ae 
Thorn, 29. Dez. Trichinoſts. Vor einigen 
Wochen fand beim Befiher Zühlke in Alt-Ihorn 


Schweineſchlachten ftatt, dem ſich das übliche Well⸗ 
Lean, und Murſteſſen anſchloß. Bald darauf er- 
hranhten die Familienmitglieder des Zühlke und die 
Angehörigen feines Bruders, die ſich ſämmtlich an dem 
Wurſteſſen betheiligt hatten, und iwar zeigten ſich An- 
ſchwenungen und heſtige Kopfſchmerzen. Man hatte 
das Fleiſch nicht unterſucht und als dies 4 t nachge 
holt wurde, fand man die vorhandenen ei 

mit Trichinen durchſetzt. Einige der 


/ 


” Derisyung. Am Jahobsthor wurde geftern | 


Flatow, 30. Des Ueber die geſtern aus 
Ales;nn telegraphiſch gemeldete furchtbare Blut- 
that wird uns heute von hier berichtet: 

Geſtern Nachmittag wurden die Bewohner der 
Bahnhofsſtraße in eine nicht geringe Aufregung ver- 
ſetzt. als ſich die Kunde verbreitete, daß ſoeben ein 
Bater- und Muttermörder, von mehreren Leuten 
verfolgt, ankomme. In dem Dorfe Skietz hat der 
Taubſtumme Kuich, wahrſcheiulich in einem Anfall von 
Wahnſinn, ſeinen Vater, den Beſitzer Kuich, auf dem 
Hofe mit einer Axt erſchlagen und den Leichnam in 
einen Brunnen geworfen. Dann ſchlug er mit derjelben 
Axt auf ſeine Mutter dermaßen ein, daß ſie über und 
über mit Blut überſtrömt und vollſtändig bewußtlos in 
die Stube getragen werden mußte und höchſt wahr- 
ſcheinlich den bedeutenden Verwundungen ebenfalls er- 
liegen wird, da das einzige Lebenszeichen, welches ſie 
von ſich gab, der Pulsſchlag war. Eine Frau Shajde, 
welche auf die Nachricht von dem grauſigen Morde au 
dem Thatorte erſchien, erhielt mehrere gewaltige Axtf 
hiebe auf den Kopf, daß auch ſie auf der Stelle todt war⸗ 
Die Leiche des erſchlagenen Kuich wurde aus dem Brunnen 
gejogen. Als man den Mörder verhaften wollte, ergriff. 
er, mit einem Beil und einem Meſſer bewaffnet, die 
Flucht, wurde aber ju Wagen von mehreren Männern 
verfolgt und in Flatow ereilt. Hier hatten ſich die 
den Mörder verfolgenden Männer in und hinter den 
Häuſern verſtecht, um von dem Derbrecher nicht be- 
merhi zu werden. Er ging deshalb langſam auf der 
Straße, ſich nur ſcheu umblickend. als er bemerkte, 
daß dieſe ſich mit Neugierigen zu füllen anfing, welche 
ihre Blicke auf ihn richteten. Es gelang, den Mörder 
in ein Gaſthaus zu locken. Kier wurde er von einem 
Gaſte ſchriftlich gefragt, ob er feine Eltern erſchlagen 
habe, was er eingeſtanden hat. Unterdeſſen erſchien 
auch der Wachtmeiſter Rembikowski, welcher herbei. 
geholt war, nahm den Mörder feſt und führte ihn mit 
Hilfe eines Bürgers in das ſtädtiſche Gefängniß ab. 
Der Mörder iſt ungefähr 23 Jahre alt, mittelgroß und 
kräftig gebaut. Er ließ ſich ruhig abführen. 

Königsberg, 29. dez. Das angebliche Material 
gegen die Königsberger Kaufmannſchaft. Bei 
ſeinen jungſten Angriffen auf das Dorfteheramt 
der Kaufmannſchaft zu Königsberg erwähnte Graf 
Klinckowſtröm im Kerrenhauſe auch einer ftaat- 
lichen Unterſuchung, welche wegen ſeiner früheren 
Angaben über den Königsberger Getreidehandel 
und der darauf von der Königsberger Kaufmann 
ſchaft ergangenen Erwiderung durch den Land- 
wirthſchaftsminiſter eingeleitet fei. In der jetzt 
veröffentuchten Denkſchrift, aus welcher wir in 
der Morgen-Ausgabe bereits Näheres mittheilten, 
giebt das Vorſteheramt der Königsberger Kauf- 
mannſchaft darüber folgende iniereffante Auf- 
klärung: | 

„Wenn, wie Graf v. Klinckowſtröm behauptet, feitens 
der Landwirthſchaftszammer ein ſehr umfangreiches 
Material gegen uns geſammelt und viele Zeugen ver- 
nommen worden find, und wenn der Herreandwirthſchafts- 
miniſter es als richtig beſtätigt, daß das Unterſuchungs- 
matertal voliftändig bei ihm eingegangen jei, jo haben 
wir dem gegenüber zu bemerken, daß uns, den Be⸗ 
ſchuldigten, dieſes Material bisher vollſtändig un⸗ 
bekannt und zur Gegenärherung nicht unterbreitet 
worden iſt. Wir unſererſeits hatten bereits im Mai 
dieſes Jahres die Beſchuldigungen des Grafen 
v. Alinkomitröm dem Herrn Oberpräſidenten als halt- 
los dargethan. In dem Erlaß des Herrn Dber- 


präſidenten, durch welchen wir zur Aeußerung über 


die Angelegenheit aufgefordert wurden, war bemerkt 
worden, daß, falls fi die erforderliche Aufklärung 
ohne Erhebung von Beweiſen und ohne techniſche 
Prüfung des beigebrachteg Materials nicht beſchaffen 
ließe, zu dieſem Zwack die Berufung einer gemiſchten 
Commiſſion aus Dertretein des Handels und der Land— 
wirthſchaft vorbehalten bleibe. Hiernach können wir 
nur annehmen, entweder, daß das Material der Land- 
wirthſchaftskammer evenſo wie das unſerige die voll- 


ſtä dige Haitlofiskeit der Beſchutoigungen des Grafen 


v. Klinckowſtröm ergeben hat, oder daß dieſes Material 
nach näherer Prüfung ſich als ſo belanglos und ſo 
wenig beweiskräftig ermi ſen hat, daß auf 
dafjelbe eine weitere Rückſicht nicht genommen wird.“ 


Danziger kirchliche Nachrichten 
Donnerstag, 31. Dezember 1896 (Sylveſter) und 
Freitag, 1. Januar 1897 (Neujahr). 

St. Marien. Donnerstag, Abends 5 Uhr, Jahres- 

ſchlußfeier, Hr. Archidiakonus Dr. Meinlig. — Freitag, 

eujayr, 8 Uhr, Herr Diakonus Brauſewetter. 

10 Uhr Herr Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Herr 

8 e Dr. Weinlig. Beichte Morgens 
5 

St. Gehann, Donnerstag, Abends 5 Uhr, Jahres- 
Ichlußfeter Herr Prediger Auernhammer. — Freitag, 
Vormittags 10 Uhr, Herr Pajtor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr Herr Prediger Auernhammer. Beichte am 
Neujahrstage Vormittags 9½ Uhr, f 

St. Katharinen. Donnerstag. Abends 5 Uhr, Jahres- 
ſchlußfetier Herr Paſtor Ditermener. — Freitag, Vor- 
mittags 10 Uhr, Kerr Paſtor Oſtermeyer. Nach- 
mittags 5 Uhr Kerr Archidiakonus Blech. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Freitag, Nachmittags 2 Uhr. 

Spendhaus-Kirche. (Geheit.) Freitag, 
10 Uhr Herr Prediger Blech. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Donnerstag, 
5 Uhr Abends, zum Jahresſchluß liturgiſcher Gottes- 
dienſt Herr Prediger Dr. Malzahn. — Freitag, Vor- 
mittags 9½ Uhr, Kerr Prediger Schmidt. Nachm. 
2 Uhr Kerr Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 
9 Uhr früh. 

St. Barbara. Donnerstag, Abends 5 Uhr, Jahres- 
ſchluß Kerr Prediger Hevelke, — Freitag, Vorm. 95 
Uhr Kerr Prediger Hevelke. Nachm. 5 Uhr Herr 
Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 9 Uhr. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Donnerstag, Abends 
6 Uhr, Jahresſchlußgottes dienſt, Beichte und Feier 
des heil. Abendmahis Herr Militär-Oberpfarrer 
Rulting. — Freitag, Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt 
Herr Divifionspfarrer Zechlin. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Donners- 
lag, Nachmittags 5 Uhr, Gottespdienit, — Freitag, 
Vormittags 10 Uhr, Herr Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Donnerstag, Abends 5 Uhr, Herr 
Paſtor Stengel. — Freitag, Vormittags 10 Uhr, Herr 
Paſtor Stengel. Beichte um 9½ Uhr. 

heilige Leichnam. Donnerstag, Abends 5 Uhr, zum 
Jahresſchluß Herr Superintendent Boie. — Freitag, 
Vorm. 9½ Uhr Herr Superintendent Boie. Die 
Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Donnerstag, Abendandacht um 5 Uhr 
Herr Pfarrer Woth. Beichte und Abendmahl. — 
Freitag, Vormittags 10 Uhr, Herr Pfarrer Moth. 
Die Beichte um 9½ Uhr in der Gacriftei. 

Mennoniten-Kirche. Freitag, Vormittags 10 Uhr,. 
Prediger Mannhardt. (Collecte.) 

diakoniſſenhaus-Kirche. Donnerstag, Abends 6 Uhr, 
Jahresſchluß, Herr Paſtor Richter. — Freitag, Bor- 
mittags 10 Uhr, Herr Paſtor Richter, 

Schulhaus zu Langfuhr. Donnerstag, Abends 5 Uhr, 
Hr. Plarrer Cube, — Freitag, Vormittags 10½ Uhr, 
Herr Pfarrer Lutze. 

Kirche in Weichſelmünde. Donnerstag, Abends 6 Uhr, 
Herr Pfarrer Döring. — Freitag, Vormittags 9½ Uhr, 
Herr Pfarrer Döring. Beichte 9 Uhr. 

Fimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Donnerstag, 
Ben 1 r Kr. Pfarrer Aubert, 
— Freitag, Bormitiags r Herr 
Beichte 9 Uhr, /a Uhr Herr Pfarrer Kubert. 

san a Kinder-Bewahranſtalt. Donnerstag, 
* hr, Jahresſchluß Herr Paſtor Doigt. — 

erm. 10 Ubr, Herr Paſtor Voigt. Nachm. 
| idergottesdienſt. Abends 6 Uhr Jung- 
An. Abends 7 Uhr Juͤnglingsvereis 


Dormittags 


Herr 


‚ Berantwortlicher Nedacteur Seorg 


Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Donnerstag, Abends 8 Uhr, Jahresſchlußfeier. — 
Freitag, Nachmittags 6 Uhr, Herr Prediger Pud- 
mensky. 

Keil. Geiſtkirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 
Donnerstag, Abends 6 Uhr, Jahresſchluß Herr Hilfs⸗ 
prediger Wichmann. — Freitag, Vormittags 9½ Uhr 
und Nachmittags 2½ Uhr, derſelbe. 

Evangel.-luther. Kirche, Keiligegeiſtgaſſe 9a. Donners · 
tag, Abends 8 Uhr, Jahresſchluß Herr Prediger 
Duncker. — Freitag, Vormittags 10 Uhr, Hauptgottes- 
dienſt Hr. Prediger Duncker. Nachm. 5 Uhr derſelbe. 

St. Brigitta. Donnerstag, Abends 5 Uhr, Jahres- 
ſchlußfeier, Deſperandacht und Predigt. Freitag, 
7 Uhr Frühmeſſe, 9 Hochamt und Predigt. 3 Uhr 
Desperandacht Militärgottesdienſt 8 Uhr Hocham! 
mit deutſcher Predigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Freitag, 
Bormittags 9½ Uhr, Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer 
Reimann. * 

Freie religiöfe gemeinde. Scherler'ſche Aula. Poogen- 


pfuhl 16. Freitag, Bormittags 10 Uhr, Jeſtvortrag 
Hr. Prediger Prengel. 
Baptiſten -Kirche, Schießſtange 13/14. Donnerstag, 


Abends 9 Uhr, Neujahrsbetſtunden Herr Prediger 
Haupt. Zutritt frei. — Freitag, Nachmittags 4 Uhr, 
Predigt Herr Prediger Haupt. 

Methodiſten-Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Donners- 
tag, Abends 9—12 Uhr, Wachnacht. Freitag Nach- 
mittags 5 Uhr, Gemeindefeft. Jedermann iſt freund⸗ 
lichſt eingeladen. Herr Pred. 5. P. Wenzel. 


— 
Standesamt vom 30. Dezember. 


Geburten: Bierverleger Karl Niedrich, S. - 
Zimmergeſelle Auguft Witkowski, S. — Schneider 
geſelle Alexander Domdı. T. — Königl. Eiſendahn⸗ 
Betriebs-Gecretär Rudolf Hartung, S. — Handels- 
mann Johann Klitſcher, T. — Arbeiter Ernſt Schmidt. 
S. — Metalldreher Karl Schmidt, T. — Buchhalter 
Heinrih Rätzel. S. — Fleiſcher Gerhard Jochem, T. — 
Schloſſergeſelle Wilhelm Bölkner, S. — Eiſendreher 
Otto Schwirtz. T. 

Aufgebote: Sattler Joſef Dobrowolski zu Peters · 
walde und Julianna Broſowski zu Stuhmerfelde. — 
Apothekenbeſiher Carl Lorenz und Lisbeth Törkler, 
beide hier. — Kaufmann Daniel Davidſohn hier und 
Johanna Plaut zu Magdeburg. — Keſſelſchmiedegeſelle 
Albert Grimm und Olga Philip, beide hier. — Holz- 
arbeiter Theodor Gutowski und Ottilie Möller, beide 
hier. — Schiffseigner Karl Arendt hier und Anna Jeldt 
zu Graudenz. — Arbeiter Auguft Stephan Warmke u 
Sternau und Bertha Alwine Glisschnski zu Kruſchke. 

Keirathen: Schneidermeiſter Friedrich Mülheim Otto 
Nemitz Lauenburg und Clara Eliſabeth Biſtram hier. 
— immergeſelle Adalbert Reinhold Liedike-Sandweg 
und Amalie Marie Mollin hier. — Uhrmacher Emil 
Hermann Ferdinand Müller und Martha Magdalena 
Witt. — Maurergeſelle Michael Albert Böttcher und 
Lina Thereſe Wittke. — Dreborgelfpieler Auguſt Carl 
Ludwig Schener und Amolie Augufte Radolng — 
Arbeiter Ernſt Heinrich Czechlinski und Amalie Anna 
Caroline Chilinski, ſämmtlich hier. 

Todesfälle: T. d. Buchdruckergehilfen Irdr. Rabtke, 
3 W. — Wittwe Anna Marie Liedtke, geb. Zynda⸗ 
64 3. — . d. Arb. Ernſt Kuban, 1 T. — Wittwe 
Thereſe Franziska Schulz, geb. Meirowshi, 76 J. — 
Eigentbümer Karl Eduard 
Arb. Paul Dambeck, 6 W. — Arb. Guſtav Schicht. 
24 J. — Bierverleger Karl Heinrich Keber, faft 33 J. 
— Unehel.: 1 T. und 1 T. todigeb. 


— ——— 
Danziger Börſe vom 30. Dezember. 
Weizen loco höher, per Tonne von 1000 Kloar. 


feingtaſig u- Betß 725 8208. 35. * 
dochbunt. . . 725 — 820 r. 55 .., „ 
delldum .... 725 —820 Gr. 134 88. MB: A 170 5 


bunt . . . 740—753 Gr. 130. 1 
FD 740 —820 Gr. 127. Br. 9 
srdinat „... 704-750 Gr. 118 88 M Pr. 
Neoulirungspreis bunt liererper an 75 81 
134 M. zum freien Zerkehr :; 
Roggen loco feſter, ver Tonne don 1000 Kuogt. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 109—110 M bey. 
Keaulıramasp:.is ver 714 St, lieierbar inland. 
111 A. mers. 76 M. trannt 75 M. 
Serſte ver Tonne von 1000 Kilogr. ruff. 686 Gr. 
90 M bez., Futter- 77 M bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Ailogr. weiße Mittel ⸗ 
tranfit 91½ M bez. 

Kaler per Tonne von 1000 Kiloar inländ. 118 bis 
120 A bez., polniſcher und ruſſ. 86—89½ M bez. 
agi per 100 Kilos. weiß 61——105 AM bel. reit 

ez. 8 ; 
Rise ver 50 Kilogr, zum Gee- Export Weizen · 
3.20—3.80 M bez. Noggen⸗ 3,60—3,70 AM Se 
Rohzuker ruhig. Rendem, 880 Tranſitpreis france 


Neufahrwaſſer 8,90—9,00 N 
incl. Sack. 1 M dez. per 50 Kilogr. 


R 
Danziger Mehlnotirungen vom 30. Dezbr. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,00 — 
5 ſuperſine Nr. 000 15,00 1 — ee 
13,00 M. — Fine Nr. 1 10.50 M. — Sine Nr. 2 8,50 
N. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 M. 

Nesgenmehl per 50 Kılogr. Extra fuperfine Nr. 00 
12.00 M. — Superſine Nr. 0 11,00 M. — Miihung 
5 E =. 3 Fine Nr. 1 8,80 M. — Fine 

1% — Schrotmehl 7,60 M. — 

De 3 5,60 M. . 25 ere 
eien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,80 M. 
kleie 4,60 M. — Gerſtenſchrot 7,00 3 * 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,00 M. = 

rag 13,00 M. — Mittel 11,00 M, ordinäre 


Grützen per 50 Kilogr. Weizengrütze 15, — 
Gerſtengrütze Nr. 1 12,00 M, N. 2 1.00 2 3 
9.50 M. — Hafergrütze 14.00 M. 


Schiffsliſte. 
3 ee a ber. 
eiegeli: Rudolf (SD.), Hildebrandt, Stettin, 
— Prima (SD), Banker, Nemcaftle, — En: 
5 > . Wind: SSW. 
eſegelt: Glüchau (SD.), Roggenſtroh, Ai 
treide, — Nichts in Sie.. oral, Abus. Ge 


Wind: 6. 


d Berliner Viehmarkt. 
Berlin, 30. Dez. Rinder, 
geſtellt 1803 Stück. 
ruhig ab; 


Das Rind ſchäft 8 
; erge w 
es blieben ca. 250 Sn ee 32 


ahlt wurde für: 1. Qualität 58—61 M, 2. 
50—55 M. 3. Qual. 42—47 M, 4, Qual, 3810 41 


darüber, 2. Qual. 48-49 1 

per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Kälber. Es waren zum Derhauf geftellt 1593 Stück. 

Der Handel geſtaltete ſich ruhig. Bezahlt wurde für: 


1. Qual. 62—64 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 
Qual. 58—61 Pf., 3. Sual, 44-52 Di. per Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Kammel. Es waren zum Verkauf geftellt 3571 Stück. 
Tendenz: Am Kammelmarkt war der Geſchäftsgang 
ruhig, es wird nicht ausverkauft. Bezahlt wurde für 
1. Qual. 47—50 Pf., Cämmer bis 53 Pf., 2. Qual. 
44—46 Pf. per Pfund lebend Gewicht. * 


Der nächſte Markt findet am Sonnabend, 
2. Januar 1897, ſtatt. 

— —  ———— 
Gander in Danzig 


Druc und Derlog von &. C. Alexander in Damis 


Kaiſer, faſt 58 J. — T. d. 


; 
. 
3 


Direction: Heinrich Rose, 


— > . 


„ Donnerſtag, den 31. Dezember 1896. 
Nur 20 Pfennig monatlich! ge a 
i Bei ermäßigten Dreiſen. WR 
9 i E Mit Ausſtattung an neuen Coftümen, wo ee erke 
TEEN TEE SPS TTS a EEE EEE NETTE IT EETETTIT BI BEN EELTT — 5 ! 2 erſcheinenden 
f N Gags | Sneemitichen und die lieben Zwerge. Landwirthſchaftlichen 
Der Dan U er Courier it di billi le N | I ; Weihnachtskomödie in 5 Aufzügen von C. A. Görner 
15 5 5 Mufik von Na pellmeiſter Mohr, A pr 
{ Regie: Mar Kirſchner. Dirigent: Fran Böhe, Hale 
Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich . Bi: mc Len mat und „Das Hofhefr.. 
f 3. Bild: „Die Bäuerin“ und „ . 
N 30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Abholeftellen Bü: 1. e „ fr en 5 
2 2 eilung. „ e andlerin 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 5. Bild: Later e Sau a e esse Brautfabrt““. 
bei folgenden Abholeſtellen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: a Perſonen: 
7 Rechtſtadt Canggarten Nr. 92 bei Herrn Carl Ghibbe. Bein e ihre Glitter" 2 2} 3 
2 i 2 Schwalbengaſſe, Gr. Nr. 6 b. Hrn. 3. W. Nötzel, Meierei. Der Prin vom Gold e e Nummer wird n 
Breitgaſſe Nr. 71 bei Herrn N. J. Zander. 1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dick. Otto, fein Begleiter — ;r— mehr 7 2000 Doflanftalten 
7. „ 89 Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn H. Schiefke. Bein Stachel vom Bienenlande » „Iverſandt. 
% 108) 7 K. Kurowski. Thornſcher Meg Nr. 12 bei Herrn Kuno Sommer. Der arm ne e Ba d Dar” Inſerate | 
1 7 Brodbänkengafle Ar. 42 bei Fern Aloys Kirchner. Deidengaffe Nr. 32a bei Herrn D. v. Kolkow. Der Diner Motailla , EN N Arn 07 
5 „Damm n „ Karp. Meidengafje Nr. 34 bei Herrn Otto Pegel. ofdame Antenna ! 9 8 et Fey von Glotz. en nyrichten an bie „Grpebition 
3. Damm „ 9 „ Lippke. Wieſengaſſe Nr. 4 bei Herrn Düring. 105 ofdame Sipho. e Kutſcherra. 3 a a A 
5 3. Damm Be „ I. Machwitz. „ 1/2, „ Jimowski. 5 ammerherr Eucurbifulnaa co 0.0. 8 Calliano. Mohrungen Oſſpr n 
5 Feil. Geiſtgaſſe „ 47 „ „ Rudolf Dentler. Hopfengaſſe Mr. 95 bei Herrn H. Manteuffel. oelfberr Verve a 8 nehmen Abannemente, 
Fol kb 5 127 5 1 5 Re e 9 nur we 
olsmar = NE ans ich •——— — ** anſtalten an zum Pre 2 
undegaſſe „ Jäfchhe. Kußenwerke. 
| re Da e Aufenwerke. 15 F. pro Ori 
® . sun 30 , Herm. Teßmer. Berggaſſe, Gro Ban bei Herrn Schipanshi Nadıfler, Zwerge a nie, oth, lk I IM f 
a . ng Aa bei Herrn Franz Weißner. Hinterm Cazareth „ a . sn Groß. Saß N Er 
anggaſſe 4 bei Herrn a, „ 3. Pawlowski. 
3 Röpergafje Nr, 10 bei Herrn Hugo Engelhardt. Kaninchenberg 2. 130% „ Hugo Engelhardt. . Arthur, 
a Siegengafſe 1 bei gert ae Ri h ers De $ 5 4 h .... Gefolge der Königin, Gefolge des Prinzen, | 
; Petershagen a. d. „Rabaune Rr.3bei Hern. Alb. Bugdahn. er dlerin Le bobine Giltersbet e DO NO ds il Feral olin? 
. Altſtadt. Sandgrube Nr. 3 C. Neumann. Be mei 1 ne ersberg. en 
N Schwarzes Meer Ar. 23 bei Herrn Georg Rüdiger, * Beopoldine Gittersberg e eee artig 10 Dr 
Auſtabt. Graben Nr. 69/70 bei Herrn George Gronau. Schichauſche Kolonie „ „ Gronau. Ir. 2. „Jobannisfeier im Walde“, ausgeführt vom Ballet- mittel. wie es die et 
7. . 7 „„ „ DREHEN, pexſonal und allen Elevinnen. bisher noch nicht 1 
* Am brauſenden Waſſer PR „ Ernſt Schoeſau. Ir. 3. e ausgeführt von der Balletmeiſter in icht nur Wein-, Kaffee-, 
8 1 Bäckergaſſe, Große Nr. 1 „, „ Z. Zindel. Vororte. eopoldine Gittersberg, dem Balletperſonal und allen] Harz. u. Delfarben. Flecken, 
2 Fiſchmar 75 5 „ Zuſius Dentler. Glevinnen, londern ſelbſt Flecken von 
& 81 1 5 2 5 aller rung Langfuhr Nr. 8 bei Herrn N. Witt t (Beithorn) Kaſſene röffnung 3 Uhr, Anfang 3½ Uhr. Ende 6i/ Uhr. mit verblüftender Sehne. 
5: inter rauhaus 6 „ „ Draszhows BER ee 8 Georg Metzing. Ads 77 1 eit auch aus den heiheliten 
5 Aufubihe Macht Nr. 10 „ K. Winkelhauſen. . Machwi x Abends 71 Uhr. toffen. 
3 Anüppetsafe Dale 2 c Dani „ Kbegaifl 6 i Seren 2 de ; IE worst * Fe 1 algatert 
Fr . „ „ Ci. Raddah. 7. eggſtift bei Herrn Bombel, rmähigten Preiſen. allen Galanterie⸗, 
2 aradiesgaſſe „ M „ „ Alb. Wolff. „ Brunshöferweg bei Herrn W. Machwitz. Dutzend- und Serienbillets haben Giltigkeit. Parfümerie-, Droguen- 
E fefferſtadt „ N. „ Rub. Beier. WE handlungen u. Apothehen 
4 ammbaum „ 8m =D. Siem Stadtgebiet Nr. 39 a bei Herrn Klauck. Lumpacivagabundus. eis — 
2 f Ritterthor 5 eorge Gronau. Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A. Tilsner. 
2 a Schüſſeldamm „ 30 „ „ Centnerowski u. Ohra an der Kirche bei Herrn J. Woelke. | eee 1 1 mit Besen in 3 Acten, und 2 Vor- Tode ) N h fi { 
er Hofleidt. Guteherberge Nr. 30/31 bei Herrn Morchel Nachfl. ers een zii don e Mun: | er iht 
25 Schüſſeldamm Nr. — bei Herrn J. Trzinskl. 9 N en Bee Franı Göhe- 
1 7. [72 7 Dyck. Schidlitz Nr. 47 bei Herrn J. C. Albrecht. 1122 erſonen es or » els: 
9 0 Ei en, Sahe 7. a 75 ” Sein. . 5 7. * „ Zn ee N 6 1 en er Franı Wallis. a nraher e 
2 ” un iger. ER 5 „ Claaſſen. ortuna, Beſchützerin des Glücks, eine mächtige 
ar Zobiasgafje „ „ Z. Koslowsky. Emaus „„ 24 „ Frau A. Muthreich. CCCCVVCCCCCCVCCCC Fil. Staudinger. asgl u lich 
{ a Brillantine, ihre Tochter, . ch u j 
Innere Vorſtadt. Neufahrwaſſer⸗ Alben Ties 6 bei Herrn Otte Beni, 5 e n ſtrümpfe, 
— 25 leine Straße „ Frau nde 5 Reg { r 
d Steitchergafte Ir. 29 bei gern 5. N. Nomnaßhl. 2 Marktplatz R 2 den . Sack, iert bn ia - . Re 1 175750 zum Kufſeten, allerbeſtes 
. 7 „ 81 „ „„ Albert Herrmann. 7. Sasperſtraße 5 , „Georg Biber. 150 Eumipacionbabundbs, ein böler Geiſt Bruno "Gnlleishe age Keen Gonlumenfen 
1 Jolzgaſſe ” 11 „ „ ohr. 5 \ | Perſonen des Stückes: 8 ofort in Gebrauch zu nehmen 
. Laftadie . 3 Fiebig. Oliva, Köllnerſtraße Ar. 15 bei Herrn Paul Schubert. unübertroffene Leuchtkraft u 
\ Mottlauergaile, 7 B. D. Aliewer, 72 leeim, Tiſchlergeſelle teilende Handmerks- Emil Berthold. Haltbark t 4 
5 1 RE x ; : 16 51 Iwirn, Gchneiberaejellel enft Arndt, altbarkeif garontirt, offerirt & 
245 Poggenpfuhl „ 48, „ Jul. Aopper. Zoppot, Danziger Straße Nr. 1 bei Herrn v. Wiechi. Anieriem,Schuftergeielle rigen ax Kir 69 Stück, 
* Poggenpfuhl „ 32 „ Frau 3. Fabricius. ” „ „ „ Otto Kreft. e ier Dar Ra ner. Pf. pro Gtü — 
ER ” Bommeriche „, 2 2 » Paul Senff. Bi anette, feine T „ Angelica Morand a Did. 8 9 4265758 
5 Niederſtadt u. 5 eee 3 9 gellnerin nen. r! 1 = Ru 1 N 
2 — — —— 2 Subſtra Nr. W bri . Be B knecht 1 . — 
E Seiner Dies Ar. 9 — en re 5 er 5 BR. — 3. A tun ü 2 N W.SB, j 
4 —— = . Pawlowski. l err von Wind wachte: . SGuſtav ach Berliner Gasglühlicht⸗ 1 
a > * ee 1 Silienthal. Prauft, bei Herrn Sielmann. e,, ea nn ee a en 11 anduß ſtrie. | 
. Fü E j 
% un ihre Töchter 8 aus Agenten ee | 
45 ein Maler 8 inri an gros u en deta j 
. Expedition des „Danziger Courier”, SB] d Siihernietier runo Balleish | 
3 Ketterhagergaſſe Nr. 4. AR l. Scneidergeſele a „b Martin. Ignac 1 um 
4 2 Lo belmann, . 7 a RR Emm 8 5 vr 
5 ar 5 mmi von Glo 1 
2 f 5 im Hobel Auguft irecter Bezug, 
* Ei un 55 79 Magd wech Fünen ichen Ada 3 i in Flaſchen u. Gebinden 
1 . 5 n N ; 1 N Bede . 3 Duske.] empfiehlt zu billigiten Preiſen 


. n 5 Hugo Schilling. 
Wirthin der Dor ſſchün ne Faura Gerwig. A. Krüger, 


Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende nach 10 Uhr.]| 100 eanggarten 100. 
F Freitag, Nachmittags Fr Uhr. Fremden- Porſteuung. Bei er- Bairiſch Bier, hell und dunkel, 


mäßigten Preiſen. Dutend- und Gerienbillets haben Giltigkeit.] 3 Fl. 20 und 25 
rs Auguft — K Zeder Erwachſene hat das Recht ei d an . Puhiger 
55 b Firma Wilma & W D ee. che ein Kind Frei einguführen dier . Sl. 25 3 Lie 
Abends 7½ỹ Uhr. Außer Abonnement. PB. P. B. Novität, Zum] J. Paczoski, Poggenpfuhl 98 


er Laden Langebrücke 7, 
zwiſchen dem Brodbänken- und 
dem Frauenthor, iſt ſofort . 
verm. Näh. Kl. Hoſennäherg. 


Elbinger Zeitung. eee EG 


Große Provinzialzeitung. 5 3 Kaſſir er in 5 


Die „Elbinger Zeitung““ ift infolge ihres noforiſch be- fseſucht. 
deutenden Leſerkreiſes ein anerkannt vorzügliches In- Adreſſen unter 26873 an die 


ſertionsor gan und eignet ſich gan beſonders zu Derkaufs-, expedition dieler Zeitung erb. 
Gepr. Lehrerin wird f. einige 


| 2 0 6ſt. 1. Male. 3 — sul 


Nr. — a 1 rt werden. worden. 
Das 8 iſt Be 5 Al 1 1. ed 4 5 Danzig, den 24. Dezember 1896, (2705 
ektar zur Grun euer, mi uBungs 7 
ge ee veranlagt zu gu sus ae En be- Königliches Amtsgericht X. 
aubigte rift des Grundbuchblatts, etwaige ätzungen 
Alber das Grundſtück 8 Nachweifungen, ſowie be- Bekanntmachung. 
ſondere Kaufbedingungen 5 in der Gerichtsſchreiberei, In unſer Handels- (Zirmen-) Regiſter iſt das Erlöſchen der 


btheilung HI, eingeſehen w unter Nr. 323 eingelragenen Firma F. Vollbrechtshauſen in Gr. Auctions-Anzeigen, Stellengeſuchen und Stellenangeboten, 
A as U Arcen ag — ie 47 des Zuſchlags wird Applinken 7 21. Deiember 1896 eingetragen 12 . Familien-Anzeigen etc. Preis für die kleine Zeile 18 Pfg. Bormittagsitunden gesucht. 
897, Vormittags 10 Uhr, Mewe, den 21. F er 1896. 8 Adreſſen mit 3eugnıffen unter 
AR Berictsitelle hehe: werden. önigliches Amtsgericht. 27086 ieee 26915 an die Exp. d. 3ig. gr a 


ee a d az fee wir dercn, x 
. 5 machung des Königlich Württembergiſchen R den 


Königliches Amtsgericht. 


Inhabern der Schuldverſchreibungen der 4 7 een 


Gtaatsanlehen aus den Jahren 1875 bis 1887 die Umwandlung f 
Concursverfahren. BER * 17 „mit der 1 angeboten. wir, def il erk 0 eh, Mr. Das 
omme 
zu Meoſtadt Ar. Dun, ana Dem Doll Bern Wir 18. Januar 1897 fu ache eine gegentheilige Grhläruns 66 1 — 
Auf mein Rittergut, 19 ſehr volle ae. 


mittags 5 Uhr, das Concursverfahren eröffn abgesehen wird. g 

Der Nate ult Nowocinn zu Neuſtadt Meitpr. wird um Die Schuldverſchreibungen werden noch bis zum 30. Juni 1897 Ein nücht. Mann (Abftinenster) 
mit ſchönen Gebänden, ſuche hinter „U 115000 landſch. fucht 

Pfandbriefen M 25000, Hypothek zu 4½ % Jinſen. eine Bermalierftelle mE 


u4% Da init. 
N Gencurstorberungen find bis zum 10. Februar 1897 bei dem Lau Ih unferer Niederlegungsbedingungen werden wir die 
Landſchaftstaxe Mk. 200 000. über ein oder mehrere Häuser. 
Gefl. Off. unt. 27081 an die Expedition d. Zeitung erb, Oft. u. 27081 g. d. 2 d. Zig. erb. 


Gerichte anzumelden. angebotene Convertirung beſorgen. 
ame en * — 


ee tupfaffuna über die Wahl eines anderen Depotſcheine bleiben vorläufig unverändert. 
Verwalters, ſowie übe die Beſtellung 3 Gläubigerausſchuſſes dane . 9 die . E 5 SE.nBE 
=: ae" Be über pie in & 120 der Concursordnung richt, 1 0 wird andlung in 3½ & Obligationen 
ezeichneten Gegenſtände — au das 4 % Anlehen vom 2. r 
den 8. Februar 1897, Vormittags 10 Uhr, ER Dee — nicht. e 


— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf Berlin, den 29. Dezember 1896. 083 Graudenz 
den 22. Februar 1897, Vormittags 10 Uhr, 4 (2708 we 0 


Comtoir der ie für Werthpapiere. 6 
vor d terzei x 10; i — 
a erzeihneten Gerichte, Terminsſimmer Nr. 10, Termin Nöte | „Lö 0 1 iglicher U 0 Ir 


“Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Bekanntmachung. 
an Beſſt haben oder 2 Concursmaſſe etwas ſchuldig find, am Markt gelegen, 


für en 
in Stellung. 

Offerten unter 27046 an die 
Expedit. dieſ. Zeitung erbeten. 


dem Concursverfahren über das Vermögen der Handels 


In 
\ Bier \ptneben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen] gefellihaft K. Richter aus Mohrungen wird b d : 
der zu leſſter duch die Derpflichtung auferlegt, von dem Neſide der Lu rechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen Raus 4 gend neu eröffnet, elegant und comfortabel ein- ’ ü 
Sache und ven den 8 für welche fie aus der Sache ab- gegen das Schluß verzeichniß und zur Beidluhfaffung der Gläubiger Gent (bei 5: . 80 enzimmer, Ausitellungssimmer, Gchreibzsimmer, 0 N) in I 
ler bin um BO Eee Auiprud nehmen, dem Concursver-Jüber die nicht verwerthbaren Dermögensftücke der Schlußtermin au. | Bahnhof halt lich Dem Bean Bee 9 8 . in era 
ao 5 zum mar 1897 Anzeige zu machen. den 29. Januar 1897, Vormittags 11 Uhr, — re been e e ee für die Papierbrande, 


welcher mehrere Jahre 
hintereinander in einem 
Papier - Detail Geſchäft 
thätig war und prima 


4 K der Amt —.— . — At . Reuftadt Weſtpr. (27031 vor dem unterzeichneten Gericht, an d e tsitelle, 3immer 
> 1 Nr. 8, beſtimmt, wozu alle Betheiligten hiermit 2 werden. Ernst Ebert, 
Die Schlußrechnung nebſt Belägen und das Schluß verſeichniß 27001) milent Oberkellner Mund's Hotel, Stolp i. P. 
— — —k— nin‚ —2!- ¾ — ĩ — 


find auf der Gerichtsſchreiberei L, Zimmer Nr. 2, ee; 


Behanntın wach ung. 


Zul fügu 6, Deseinder 1896 ü 5 5 
ber 896 in dae Diesteitige Jandelsregiſter Ane Der Mohrungen, ben, 33 Dezember 1896. (26964 er 
Ausialchung Ber e ee ee 2 einge- RE Königliches Amtsgericht. nern P kk Le 11 e l erde unt. 26975 an bie 
e ene ed 1 7 dare feüber rped. dieſer Zeitung erb. 
Graudenz, Che m anna Slemshi ju Strasbu 
8 5 Kur er et 14.5 3 ar 1890 die Gemeiuſc a, ber Die F Für den Verkauf eines für Bäckerei = Lu Border be- 


Büt d des E bes mit der Beſtimmung ausgeſchloſſe 5 währten Productes werden tüchtige 
da die Nußungen bes gegenwärtigen oder mhlnttigen Vermögen zu Marienburg Wpr. Ein gebild. junges 
der —.— dieſer gehören, daß alſo deren 1 gegenwärtiges gemät hrt mit dem Reifezeugniß die Berechtiaun 


at nftiges Vermögen, auch was fie durch Schenkung und Erb-| freimilligen N und um Ant e end General- Bertreter | Mäd chen zur Erler - 


1 
“haften erwerben ſollte, vorbehaltenes fein ſoll. Die Eintragungſeine fremde G Ben gegen here A Bes e RER nung der Retouche i - 
und Nleinbetriebes a 


ft beantragt, nachdem die Leopold Roeſer'ſchen . 1807 ee 2 5 — 2 
67 gebe na here Auskunft un 7 | 1. je Lans hann 1 melden., 

Offerten unter Nr. an 7a 
. dieſer Zeitung erben 1 \ 


aha nach Strasburg verlegt haben. 
Strasburg, den 16. Desember 1896, 
Königliches Amtsgericht. 


W N 


